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Neues Anrecht . Segenrevolte der bulgarischen Bauern .
Die politische LandeSvcrwaltiing für Böh

inen bat ein »ciics Mittel gesunden , um den

tschechischen Minderheiten in Städten mit

deutscher Mehrheit — nnd es geht ihr nur
um die tschechischen Minderheiten — zu
Theatervorstellungen in ihrer Sprache zu ver -
helfen . Tas Mittel ist wunderbar einfach : sie
will auch der deutschen Mehrheit die Fort -
fühnlitg des Thcatcrbetriebes nur gestatten ,
wenn diese die Theatergebände mit allem In -
gehör und dem gesamten Fundus zur Abhal -
tung einer bestimmten Anzahl von tschechischen
Theatervorstellungen , Konzerten und Akade -
>nicn überlassen . Die Uebcrlassung des Thea -
terS für die Vorstellungen und Veranstaltungen
hat in der Zeit der T h c a t e r s a i s o n
zu erfolgen , sie hat also auf Kosten der Zahl
der bisherigen deutschen Thcatcrauffiihrnngcn
ö. u gehen , wobei allerdings der Theatcrlcilung
über Weisung der politischen Landesverwal -
tung die auf den Tag berechneten Regicaus -
lagen zu ersehe » sind . Solche Verfügungen
gingen i » letzter Zeit sowohl der Stadtverwal -
tung von 9t e i ch e n b e r g wie jener von
Aussig zu . Man geht wohl mit der An -
nahine nicht fehl , dal ; ähnliche Verfügungen
bei Verlängerung der Konzessionsbeivilliguug
auch an andere Stadtvcrioaltuiigen mit beut -
scher Mehrheit ergehen dürften . Auch wenn die
politische Landesvettvaltung den gleichen Mast -
stab gegenüber Stadtverwaltungen mit tsche -
chischer Mehrheit anlegen würde , was Visher
in keinem einzigen Falle geschehen ist , so
könnte dies nicht hindern , ihr Vorgehen als
in nationaler Richtimg verfehlt , vom recht -
lachen Standpunkte als falsch und ungesetzlich
zu erklären . Wir sind die letzten , welche den
Anspruch nicht nur der tschechischen , sondern
aller Minderheiten auf Erfüllung ihrer kultu -
rellen Bedürfnisse nicht zugestehen wollten ,
aber die Durchsetzung dieses Anspruches kann
nicht einseitig und ans Kosten der kulturellen

Ansprüche der anderen Nation von oben de -
krctiert werden , » nd sie darf nicht , wenn sie
nicht im gegenseitigen Einvernehmen erfolgt ,
das Gesetz verletzen . Ter Weg , den die po -
litischc LandeSvcrwaltiing für Böhmen wählt ,
kann nur verbitternd wirken , da er als Un -

recht , fließend aus der einseitigen Ausnutzung
der Machtverhältnisse , empfunden werden muß .

Es ist früher niemals vorgekommen , daß
die Konzessionsbewilligung für Theater an

solche oder ähnliche Bedingungen geknüpft
wurde , wie in Aussig » nd Reichcnberg . Dem
Stadtrat von Reichcnberg wurde in der Ent

scheidung sogar angedroht , daß jede Handlung ,
welche die Erfüllung der vorgeschriebenen Be -

dingilng c r s ch Iv c r c n würde , die Abhaltung
von Theatervorstellungen im dortigen Stadt '

thcater ü berhaupt in Frage st e l l e n
könnte "> und dem Stadtrat von Aussig
wurde ausgetragen , dafür zu sorgen , dag
keine Ga st sp i e l c von fremden En -

sein hl es oder deren Teilen ( ! ! )
stattfinden . Früher war bei Erteilung oder

Verlängerung von Theaterkonzessionen einzig
und allein das Vorhandensein der gesetzlich
geforderten Voraussetzungen entscheidend . Die

Konzcssionsbcwilliglmg mit nationalen Tin -

gen zu verknüpfen , sie von der Erfüllung ge -

wisser nationaler oder künstlerischer Ansprüche
abhängig zu machen , oder gar von der Art

des Theatcrbetriebes und der Staatszugchörig -
seit der engagierten Schauspieler und Gäste ,
das fiel keiner Behörde ei » und steht auch im

schroffen Widerspruch zum Gesetze . Gemäß der

Theaterordnung vom Jahre 1850 sind zur

Erlangung des Rechtes des Betriebes eines

Theaters zwei Erfordernisse notwendig , das

sachliche und das persönliche : das Theater -
gebäude muß den Vorschriften entsprechen und

der Thcaterunternehmer muß die Konzession
besitzen . Diese Konzession kann nicht beliebig
widerrufen , sondern nur aus gesetzlichen
Gründen entzogen werden , oder sie erlischt bei

befristeten Konzessionen durch Zeitablauf . Die

Erteilung von Konzessionen ist , wenn auch der

Behörde ein gewisser Spielraum gewährt ist ,
nicht in ihr Belieben oder gar in ihre

Belgrad . 12 . Juni . (Tsch. P. ) Tic Räch -
richte » über blutige Zusammenstöße
von Bauer » mit revolutionären Truppen i »
verschiedenen Gegenden Bulgariens scheinen sich
zu bestätigen . StambolijSki soll es gelungen
sein , mit seinen g»»bewaffneten Bancrngardcn
den ersten Angriff der Revolutionäre gegen sein
Heimatsdorf Slawonien abzuwehren . Tic
letzten Nachrichten von der Grenze besagen so¬
gar , daß sich StambolijSki an der spitze
v o n 50 . 000 Bauern im Anmärsche gegen
Sofia befinde . Infolge strengster Nachrichten »
zensur a » der Grenze kann jedoch noch nicht fest -
gestellt werden , ob diese Nachricht ans Wahrsten

beruht , Nach im Lause der Nacht eingelangten
Nachrichten verstärkt sich angeblich der bewaffnet ?
Widerstand der bäuerlichen Parteigänger Slam -
bolijSkis und es soll sich der Bürgerkrieg
immer mehr ausbreiten . Die revolutionäre
Regierung biete alles auf, um sich Stambolijskis
lebend oder tot zu bemächtigen .

Wie verlautet , werben die Regie »
r n n gs be h ö rde n Freiwillige an , fett
welche Waffen verteilt werden . Nach Privat »
aussagen soll diese öffentliche Werbung die an -
gcblich angeordnete Mobilisierung aller
Wehrpflichtigen Reserveoffiziere und Männ¬
schaften maskieren .

England Kr eine Unterlnchnngskominiilion .
Ablehnung der französischen Borbedingungen . - Fiir eine Erörterung
des Memorandums , gegen die vorgeschlagenen Beträge . — Bor einer

interalliierten Kon erenz .
London , > Juni . ( HavaS. ) Tcis englische

Kabinett prüft « in seiner gestrigen Sitzung die
Note Poincarcs und faßte einen Beschluß , welcher
u. a. besagt : Ta § englische Kabinett IM dafilr ,
daß der französischen Forderung , in welcher at ?

erste nnd Vorbedingung festgesetzt ist , d. . »

Teutschland den passiven Widerstand im

Ruhrgebictc c i nstclle n müsse , nicht bei -

zutreten sei . Die englische Regierung glaubt ,
daß keine deutsche Regierung imstande ist , dte

Durchführung dieser Bedingung zu crzwin -
g e n, und daß eine noch größere Gesa hr
eine Reaktion ,seitens der kommunisti «
l ch c n Partei wäre . Großbritannien betonr
seine » innigen Wunsch , einen Bruch mir

Frankreich zu verhüten , und spricht sein ?
Anschauung über die Möglichkeit auS , wie V c r -

Handlungen zwischen den Alliierten auf
G r u n d d e s deutsche » M c m o r a n d u m s

eingeleitet iverden könnte » , trotzdem anerkannt

wird , daß die int deutschen Memorandum an¬

geführte » Ziffern u nan nehm bar sind . Die

englische Regierung schlägt vor . ans Teutschland
dahin einzuwirken , die im Reparation « !
plan Bonar La ws angeführten Ziffern
anzuerkennen . Falls F r a n l r e i ch aber es als

notwendig erachten würde , an seinen Stand -

punkte festzuhalten , schlägt Groß -
britannic » vor , daß eine Konferenz der
alliierten Experten mit der Aufgabe be -
traut würde , die allgemeine Lage
D e u I s ch l a n ds zu untersuchen und die Be -

träge festzusetzen , welche die Grundlage fiir die

Reparationszahlungen bilden könnten , und das
G e s a m t p r o b l c in der gegenwärtigen
Lage Europas zu studieren . Wenn die

Experten in ihren Urteilen zu einem Ein -

vernehmen gelangen , würde Großbritannien
sich bereit erklären , selbst

Willkür gestellt , in jedein Falle muß sie
aber mit den geltenden Gesetzen in Uebercin -

stiinmung stehen und es kann die Gewährung
oder Verweigerung von . Konzessionen nicht

von Gründen und Motiven abhängig gemacht
iverden . für die jedwede gesetzliche Handhabe

fehlt . Tie Abhaltung von tschechischen Vor -

stellungen in Aussig nnd Reichcnberg als eine

gesetzliche Voraussetzung zur Erlangung einer

deutschen Theaterkonzejsion kann in keinem

Gesetze ihre Begründung finden , noch weniger
kann die Konzession an die Verpflichtung des

Theaterleiters gebunden werden , ausländische
Ensembles nnd Gäste vorübergehend auftreten
zu lassen . Nach allen , für das Theaterivesen
geltenden Normen , kann die Einflußnahme
der Behörde aus den Theaterbetrieb nur sicher
Heils - und sittlichkcitspolizeiliche » Charakters
sein . Man wird vergeblich nach einer Norm ,

» ach einer gesetzlichen Bestimmung suchen , die

daraus abzielen , den Thcaterunternehmer zu

Handlungen , Leistungen oder Unterlassungen
zu verpflichten , bestimmten Bevölkerungsschich
ten eine Mitbcnützung des Theatergebniidcs
zu gewährleiste ». Tie Verfolgung solcher Ziele

licgi außerhalb des Aufgabenkreises der Per -

waltung nnd hat mit der Konzessionserteilnng
nicht das geringste zu tun . Mit demselben
Rechte , oder richtiger : Unrechte , könnte die

Behörde einem Bnchdrnckcreibcsitzer bei Er -

teilung der Konzession auftragen , nur Bücher

Reiche zu intervenieren , daß es den
passiven W i d e r st a n d im Ruhrgebictc ein
Ende setze.

London , 12 . Juni . ( . HavaS . ) Lord Eurzon
setzte während seiner Unterredung mit dem
französischen Botschafter auseinander ,
wie sich die c»glisck )e Regierung die Schaffung
eines internationalen Organismus
zur Untersuchung der deutschen
Zahlungsfähigkeit vorstelle . Es würde
sich um eine Institution handeln , deren ' Aufgabe
eine beratende wäre und über deren Bil¬
dung der Böllerbund entscheiden würde . Eng -
lischcrseitS würde eine solche Institution fiir voll -
koimtter . ' egal und dein Friedensverträge
von Bersoilles nicht widerspre¬
chend angesehen .

Der belgische Botschafter entwickelte
vor Lord Eurzon einen dem Standpunkte Frank¬
reichs ähnelnde Tljcfe . Außerdem teilte ex dem
englischen Staatssekretär des Acnßcrn den In -
Ixilt der drei die technische » Vorschläge der bel¬

gische » Experten enthaltenden Denkschriften mit
nnd sprach de Erwartung aus , daß diese Denk -
schriften bei der Regelung der Rcparationsftrigc
werden berücksichtigt werde » .

Ter italienische Botschafter soll
Eurzon keine konkreten Vorschläge vorgelegt
haben , aber der zwischen den beide » Staat - z
männern gepflogene Meinungsaustausch war
trotzdem wichtig und bedeutungsvoll .

London , 11 . Juni . ( Reuter . ) Es verlautet ,
daß von britischer Seite kein endgültiger
B o r s ch l a g für eine interalliierte

Konferenz erfolgt sei, daß es aber unter den

gegenwärtigen Umständen nicht überraschen
wurde , wenn ein solcher Borschlag bald er -

b c i m Deuts chenlfolgen werde .
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und Zeitungen in einer bestimmten Sprache
zu drucken , und mit demselben Rechte , mit

dem die Landesverwaltung den Stadtverwal -

hingen austrägt , das Theatergebände für drei -

ßig Vorstellungen nnd Konzerte zu überlassen ,
könnte sie auch die Uebcrlassung für sechzig
oder auch für sämtliche Abende der Spielzeit
dekretieren . Mit Recht und Gesetz ist weder

die vorliegende Verfügung , noch wären die a »

geführten Verfügungen zu begründe ».
So wenig wir uns dagegen stellen , daß

die tschechische Bevölkerung ihre kulturellen

Ansprüche auch dort befriedigen kann , wo sie
in der Minderheit ist , so soll doch dadurch
keine Einschränkung » nd Verkümmerung dent -

scheu Kulturlebens bewirkt werden . Der

plumpe Eingriff der Landesverwaltung zeigt
diese Absicht nicht nur dadurch , daß er den

deutschen Theaterbetrieb einzuschränken be -

fiehlt , sondern auch indem er der Theater -
leitung bei der Auswahl des darstellenden Per -
sonals und bei der Abhaltung von Gastspielen
Vorschriften macht . Tie Absicht ist schwer z »
verbergen , das deutsche Theaterivesen im

Staate abzuschnüren , seine Verbindung mit
den Fortschritten der Bühnenlunst zu zcr -
reißen . Das Vorgehen der politischen Landes -

Verwaltung muß als Ungesetzlichkeit , als Un -

recht Und Zwang empfunden werden . Weder
das Recht noch die politische Vernunft sind bei

ihren Verfügungen Pale gestanden !

Ans dem bayerischen Simyl .
Bon unserem Münchner Mitarbeiter .

Für den außerhalb des Wirrwarrs der ba Ik
tischen politischen Verhältnisse stehenden » mg der

Hochvcrratsprozeß Fuchs n n d G c n o s se n,
der gegenwärtig vor den Schranken des Blünche
ncr Bolksgerichtcs verhandelt ivird , als ein Zei¬
chen gelten , baß die Tinge in Bayern eine Wen¬
dung genommen haben . Ter Professor
Fuchs , ein chenicliger Redakteur der „ Münch
ncr Neuesten Nachrichten " , der Kapellmeister nnd
frühere Redakteur des antisemitischen „Völkische »
Beobachter " , M a ch h a u ö, und der pensionierte
München « Stadtrat , Tr . Kühles , haben in
Gemeinschaft mit dem berüchtigten französischen
Offizier und politischen Agenten Richert einen
weit angelegten Plan gefaßt , die Republik in
Bayern zu stürze », Bayern vom Reiche zu
trennen nnd eine militärische Diktatur mit einem
Regentschaftsrat zur Vorbereitung der Monar -
chie einzusetzen . Hilfsbereite Hand sollten ihnen
hicbci eine Reihe von Führern militärischer Ge
beiinorganisaiionen leisten , von denen Bayern
bekanntlch unter Duldung der quasi repnblika
Nischen Regierung wimmelt . Wirtschaftliche Tel
knng , auch wohl politische nach der Tschechoslowa¬
kei wollten sie sich durch die Beihilfe des Kohleil¬
großhändlers Münk verschaffen , der nun ancb
auf der Anklagebank sitzt .

Ter Plan wurde verraten , . Kühles erschoß
sich, die übrigen Verschwörer wurden verhaftet ,
Machfaus erhängte sich zwei Tage vor der Ge¬
richtsverhandlung in der tz >1esängniszeUe .

Und somit scheint es dem harmlosen Gemüt
des Staatsbürgers wirklich so. als ob es den
Leuten endlich an den Kragen geben sollte , die
seit Jahr und Tag in Bayern den Sturz der Re
publik betreiben . Endlich soll wobl , so sieht e ?
aus , der Ansang gemacht werden , den bayerischen

; Tuinps bei Geheimorgan ' salionc » und Per
/ schwör « trocken zu legen .

Ter Gang der Prozcßvcrkiandlung zeigt aber
schon jetzt dem aufmerksamen Beobachter , daß
dieser Prozeß nicht nur keine Etappe in der
Bekämpfung der monarchistischen Kontcrrevolu
lion da»stellt , sondern daß er lediglich dem Zwecke
dient , eine noch viel gefährlichere Konzentration
der reaktionären Kräfte vorzubereiten .

Das wird schon klar , wen » man fiel ) die
bekannte Gruppierung der bayerischen Reaktiv -
näre mit ihren legalen und illegalen . Organila
tionen in die alldeulsch - zenlralistische nnd die
wittclsbachisch - separatistischc Richtung ins Ge
dächtnis ruft » nd gleichzeitig di e Leute betrachtet ,
die die Rolle der De n n u nz i a n l e n, bezii >.
der agents Provokateurs in diesem Pro
zesse spielen . ES sind durchwegs Agenten nnd
Angehörige der alldeutschen , unter Lndendo ' sss
Führung stehenden Gruppe , die zu in Scheine ans
die Pläne der Fuchs und Genossen eingingen , sie
in die Falle lochen und nun als Zeugen ei »
geradezu ungeheuerliches Belastungsmaterial
produzieren .

Die Kämpfe innerhalb der militärischen Ge
Heimorganisationen um die Führung dränge »
auf eine Entscheidung , nnd dieser Prozeß soll
mit dazu dienen , die wiliebsbachisch - separat »tische
Richtung zu diskreditieren , ihr den Boden zu ent
ziehen und der Ludendorffgruppc die Alleinherr¬
schaft über die gegenrevoltttionären Kräfte zu
verschaffen .

Schon die Anklageschrift beweist , daß es
durchaus alldcinsch konterrevolutionäre Kräfte
sind , die sich der Iustizmaschine bedienen wollen ,
um ihre wittelsliachisch gerichteten partiknlaristi -
scheu Konkurrenten an die Wand zu drücken nnd
die Alleinherrschaft in Bayern an sich zu reißen
Die Phase , während der sich diese beiden wider
strebende » Kräfte gegenseitig zugunsten der Re >
publik im Schach hielte », soll so abgelöst werden
durch die viel gefährlichere Phase , in der L n
dendorff nnd sei » An hang nncinge
schränk ! über die Machtmittel des bayerische »
Staates gebiet » und ihre weil ausschauenden
Pläne weiter reifen lassen können .

Die bisherige Verhandlung des Prozesses
hat bereits Einzelheiten ergeben , die ein heb
lcs Licht auf seine weittragende politische Bedeu¬
tung werfen . Tie Ludendorffgrnppc hatte für
den Fall des Gelingens des separatistischen
Putsch « alle Vorbereitungen getroffen , »tu den
Erfolg fiir sich zu exkaniolicrcn . To war F n ch s
zum Teil auch i h r Werkzeug , das ihnen nach
Frankreich und der Tschechoslowakei die außen
politischen Sicherungen schaffe » sollte . Was sie
Alldeutschen schließlich dazu veranlaßt «, Fuchs
und seine Genossen dem Geichlc auszuliefern , ist
noch nicht ganz klar Jedenfalls ist festgestellt ,
daß die beiden Kommandeure der Reichswehr
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in Boiiern , die G c n c r ö I c M ü (, l u n b bo n

Lossow , der ehemalige Polizeipräsideni Pöh -
» er und mehrere hohe Pvlizeibcanile , die im oll -

deutscheil Lager stehen , über die Pläne der Per »

schwörer genau unterrichtet waren und sie sörder -
te ». Darüber kann auch die jetzige Ausrede , al <
les habe nur dem „ Bolschewismus " gegolten und

sie hätten den Fuchs nur liefern wollen , nicht
hinivegtäuschen ,

Bon vornherein aber mußte es klar sein ,
daß hinter F n ch S, M a ch h a » s, M ü h I e s und

Genossen ein Höherer stand , R » p v r e ch l von
W i t t e l S b a ch >v a r ü b er d i c P l ä n e de r
B c r s ch >v ö r e r g e n a u n » ! e r r i ch t e !
DaS i st das bisherige Iv i ch t i g st e

Ergebnis des P r oz e s ( e s.

Mehrere hundert ' Di iIIionen

französische » Geldes sind durch Bermiitlnng deS

R i ch e r t in die Hände des fr u eh s gelangt , der

sie zum Beil an die Führer der Gebeimorganisa -
lionrn iveiiergab . Die höchste Noi des deutschen

Volkes , die Ruhrbesctznng , sollte da zu benüvl

iverdcn , um die deutsche Republik ; » zerreißen .
Richert als französischer Unterhändler , hatte
die Zusicherung gegeben , daß von seilen Frank
rcichS wohlwollende Neutralität und auf Was

fenlieferung zu rechnen sei .
Die Alldeutschen hatten bereits Vorsorge

getroffen , sich gegebenenfalls der unbequemen
Partner zn entledige ». Eine Niordzeniralc » . nee

Leitung deS von Oberschlesicn her sattsam be >

kannten Dr , Rngs war eingerichtet .
Ein G i f t in o r d a n s ch lag gegen D o k>

t or Hei in war eingeleitet , mißlang und wurde

sorgfältig von der Polizei , die ja ganz i » alldeut¬

schen Händen ist . vertuscht .
Die Prozeßverhandlung spiegelt deutlich

den Kampf wieder , den wittelSbachische Klerikale

und Alldeutsche ans Leben nnd Tod miteinander

kämpfen . Hier der Verteidiger , dorr der Staats¬

anwalt , beide arbeiten fieberhaft darauf hin ,
durch cnlsprechcndc Beeinflussung der Prozeß ,
fnbning den Gegner bloßzustellen .

To tvird dieser Prozeß nicht den Plänen bei .
der Parteien Nnhen bringen , sondern zu chrer

Bloßstellung erheblich beitragen und den Boden

für die Festsetzung der Republik in Bayern ebnen

helfe >:.

13 . IllLI

Unland .
„ Im Zeichen des Pendrck " . Der tschechisch

sozialistische Senator Dr . Krcjci l ) at der Zci-
tung der tscl )echischcu Freidenker „ Myölcnka " eine

Zuschrift gesandt , in der er die Krise der Demo »

kratic , die anwachsende Reaktion , das Wüten der

Präger Polizei nnd die innerpolitifchcii Zustände
überhaupt behandelt . Seiner beißenden Kritik
entnehmen wir unter anderem folgendes : „ Wir
haben eine Frechen , wenigstens behaupten wir
dies immerwährend , aber wir sind in unserem
Freistaatc ebenso wc n ig frei , wie ivir in
Oesterreich frei war c n. Vergleichet nur
nnd Ihr werdet finden , daß , wie im alten Oester ,
reich der metallene Adler auf der Mütze des
Staatsanwalts Symbol war . in unserer freien
Republik der „ Pendrck " Symbol ist . Wen » wir
die heutigen Zustände der Republik charaktcri -
siereu wollen , können wir sagen : Wir leben
im Z c i ch c n d c s Pendrck . Vielleicht wisset
Ihr schon , was der „ Pendrck " ist , nnd wenn Ihr
dies wisset , so habt Ihr das ganze Elend unse
rcr inneren Situation und unserer gesamten Po -
litischen Klugheit symbolisch ausgedruckt . Be .
trachtet nach dein Muster diese » Symbols der Po -
litischen Macht und Taktik »ufere Entwicklnng
zum Fünfcrrcgime und Ihr werdet begreife »,
warum der Sozialismus in Verfall geraten ist
nnd die Reaktion hochgekommen ist , Tic Re¬
aktion ist nicht der Boden , auf dem die Freiheit
gedeiht . So kann es nicht weitergehe », w i r
dürfen nicht zulasse » , daß sich diese
Verhältnisse einleben . Sonst sind wir
der Reaktion ans immer verfallen . Der „ Pen -
drek " muß weg , von überall , wo durch Terror
die Freiheit erstickt ivird . Er muß weg aus de »

Zeitungen , ans den Tischen der Fuiikiionäre der

Staatsverwaltung , aus den Organisationen der

politischen Parteien , ans den Tischen der Ab -

geordnctenklubs und Vollzugsausschüsse . Die

Selbständigkeit des Denkens , das Bestreben nach
« Geltendmachung einer eigenen Ansicht gegenüber
den Ansichten der Mehrheit darf vor dem Forum
der Oeffenllichkeit nicht als Sünde gelten , als

Sünde , die durch die Unterdrückung der Freiheit
der Meinung bestraft wird . " — Der der tsrficcl »
scheu nationalsozialistischen Partei angchörigc
Senator Dr . K r e j c i predigt somit den Kampf
gegen den „ Pendrck " , Hai es aber nicht gewagt ,
gegen den vom Vollzugsausschuß seiner eigenen
Partei gehandhabten „ Pendrck " wirklich an ; » '
lämpfcn , sondern ist vielmehr seiner Drohung gc -
wichen nnd hat gegen sein eigenes besseres
Gewisse » auch für das Schutzgesetz gestimmt ,

Tic tschechische Sozialdemokratie . Ein Klage¬
lied im Pariser „ TemPS " . Das führende Bour -
gcoisbla ' . t von Paris , der „ Tcmps " , bringt einen
mit F. ToncinoiS gefertigten und vorgeblich in
Paris verfaßten Artikel , der für die „ Verdienste "
und Röie der tschechischen Sozialdemokraten nnd
für da » Leid , das wir ihnen aulu » , so viel seines
Verständnis beweist , daß man über die Anreger
des Artikels nicht im Zweifel sein kann . Man
lasse sich wenigstens die bezeichnendsten Stellen
munden :

„ Wöhrens ses ganzen Hamburger Kongresses
bemühten sich die deutsch ?» Sozialisten , dem tschccho -
slowakischen Staate uns den tschechoslowakischen So -
zialiste » den Prozeß zu mache », Ihre Argumenta ,
tion unterschied sich keineswegs von der bei den » a -
>t i o u a I i st i s ch c n Panger in a n i st c n n b l I .
che » . Daran ist nichts erstaunlich , da die deutsche

OL .

England wiinM

Berlin , lL, Inni . (Eigenbericht . ) Die eng¬

lisch französischen Differenzen i » der Ruhrfrage

machen den Eindruck , daß man eS weder in Lo »

don »och in Pari « zn einem Bruch kommen lassen

will . Der Standpunkt der britischen Regierung
wurde noch nicht offiziell bekanntgegeben , man ist

also a » i Havas Berichte und Blättcrstiniiiien an

gewiesen . Anscheinend >vünscht Engla nd

einen Ausgleich herbeizuführen , der

es tzeioen Niächlen , Deutschland nnd Frankreich ,
ermöglicht , sich mit Ehren aus der Affäre zu zic -

Differenzen .
einen Ausgleich .

Heu, Deutschland gegenüber entspringt dieser
Wunsch der Auffassung , daß keine deutsche Regie -
rniig imstande wäre , das Aufgebe » des Widerstan -
des zuzusichern , tveii » ihr dafür nicht Konzessiv -
neu von Frankreich gemacht tvürden . Entstände
aber ein Ehaos in Deutschland , so tviirde d>iS

Reich auf lange Zeit als wirtschaftlicher Aktiv -

poste » ausscheide ». Für Deutschland ist vorder -
Hand nur das eine gewiß , daß England und

Frankreich ans seine Kosten ihre Stellung zn stär -
ken suchen .

Berschmster LeiastnmßsMa » d über Geilenkirchen .
Berlin , IL, Juni . ( Eigenbericht . ) Nachdem

gestern früh auch in Geilenkirchen ein franzö -
s ische r Soldat erschossen wurde , hcit die

Besatzniigsbchörde den verschärften Belagerungs¬
zustand verhängt . Wer nach neu » Uhr abends

anf der Straße oder am Fenster zu sehe » ist,
kann o h n c W a r n n n g e r s ch o s s c n ivcrde ».

Ein s n ii g c r M a n n, der zugereist war und von

Protch der sozialdemokratischen
Eemeindevertreter des Ruyrgeinetes .

Berlin , IL . Juni . ( Eigenbericht . ) Die so-
zialdcmokratischen Gcincindevcrtrclcr des Ruhr -
gcbictes hielten eine Tagung ab , anf der sie gegen
die Eingriffe der BesatzungSbehör .
d e n in die Rechte der Gemeinden protestierten .
Sie verwiesen anf die nngehcnren Schäden , die
die Kommunen durch die Beschlagnahme von
Geldern nnd die BesetziingSkosteu erlitte » lmbcn
und die in die Milliarden gehen . Ferner wurde

gegen die A u s w e is » n g e n von Arbeitern , An -

gestellten und Beamten protestiert . Noch folgen¬
schwerer seien aber die moralische » Schä «

Sozialdemokratie in Böhmen sich von der radikalen

Noiionalpartci des Herrn Lodgman nur durch ihr

soziales Programm unterscheidet , im übrigen aber
von einem bornierten nationalistischen
und nicht von einem sozialen Gesichtspunkt a » S die

politischen oder ökonomischen Tatsachen in der Tschc »
choslowakci betrachtet , Andere deutsche Par »
tcicn ( die Agrarier , die neue Partei der Gewerbe -

treibenden , ja selbst gewisse Christlich - Soziale ) sind

bingegcn in nationalen Angelegenheiten gemäßigt
und versöhnt i ch. Reine „ BourgcoiZbiättcr " ,
wie das „ P r a g c r T a g b l a l l " oder die „ D e u t»

( che Landpo jl " habe » auf eine A » Näherung
der Tschechen und Deutschen in Böhme »
hingearbeitet , welche die deutsch ? sozialisti¬
sche Presse , allen voran das Zentralorgo » , der

„ S o z i a l d e m o k r a I", ; » hintertreisien
oder wenigstens hinauSzilschiebc » sucht . Die denl -

scheu Sozialisien aus Böhmen waren also recht wenig
qualifiziert , ii », ihre tschechoslowakischen „ Genosse » "
Wege » ihre » übergroßen NaiionaliSmnsscs anziiklagen .

Allerdings , diese haben sich niemals g c -

fürchtet , ihren Patriotismus , sei c S

vor , sei eS während des Krieges zu be -

kennen . Ein großer Teil , wenn nicht d i e

Mehrheit der tschechoslowakischen L c .

gionärc entstammte der sozialdemokratischen oder

nationalsozialistischen Partei . Nach dem Kriege
weihten die tschechoslowakischen Sozialijtc » ihre
besten Kräfte der Organisierung und
K o » s o l i d i c r ii ii g d c S neuen Staates , in
dein sie mit gutem Recht eine Festung der Dcinokra -
lic in Mitteleuropa erblicken , Sie habe » nicht auf -
gehört , an der Regier » ngSkoalition , deren

vornehmstes E i c m c n < stc noch heute bilden ,

teilzunehmen . In der Tat , tschechische und deutsche

Sozialisten Böhmens sind durch all das getrennt ,
was einen a » s g c t l ä r I c n Patriotismiis
von blindem Chauvinismus , eine Politik der
Realitäten von einer Politik reiner ' Negation
unterscheidet . Cs siel de » tschechische» Sozialisten
darum nicht schwer , die von den deutsche » Sozialisten
gegen sie nnd ihr Land gerichteten Angriffe abz »-
ivehren . Nichtsdestoweniger , der deutsche Einfluß im

Schöße der neuen Internationale ist ein solcher , daß
von den auf die tschechoslowakischen Parteien entfal¬
lenden sechzehn Stimmen , sieben den deutsche » zncr -
kannt wurden , welche nach den Regel » der Mathe -
inalik hätten höchstens über fünf verfügen sollen , Dtc

Deutsche » aus dem Reick , der Tschechoslowakei und

Oesterreich verfüge » also über !>2 Stimmen . Fritz
Adler benutzt . ' dies dazu , die Tscheche » aus dem Cze -
killivtomitee zu eliminieren , worin ihnen ei » Platz
zugesagt morden war . Schon vor dem Kriege Halle
sich die tschechoslowakische Sozialdemokratie zwei -
mal geweigert , sich Beschlüsse » inier -
n a t i a » a l c r Kongresse z » i ii g c n, wodurch

sie sich de » österreichische » Sozialisten niitcrworfe »
Höllen . Riit weit größerem Recht w e i a e v sie
sich jetzt , den deutschen Sozialdemokraten Böh¬

mens den Betrogenen abzugeben , die mit den
ä r g st c » N a t i o » a l s o z i a l i st e n v c r b ii » .

de > sind , um dir Neuordnung Mitteleuropas umzii -

stürzen .
Die tschechoslowakische Anslandspropaganda

nimmt sich, wie man sieht , der Bedrängten nnd

so übel „ Verleumdeten " wacker an . Und ferner

sich : man auch , welcher Partei i „ jedem Lande

der Leiter der betreffende » Pressestelle nahesteht .

Die Minoritäten Karpathorußlands . Ter

Völkerbund , der seine Ausgabe überall darin zu
erblicken scheint , die herrschenden Regicrnngs -
systenic zu fördern , ist diesem Grundsatz auch

Karpathorußland gegenüber treu geblieben . Um

seine Fürsorge für dieses Gebiet zu beweisen , hat
er zwar seinen Referenten für Minoritätsangcle -
genheilen . den spanischen Universitätsprofessor

nichts wußte , wurde gestern abends c r s ch o j -
j c it , bloß weil er n a ch n c u n 11 hranßc r
Hanfes war . Tie Franzosen drohen , alle
Häuser am Kaiscrwall zu räumen , wenn sich der
Mörder des Soldaten , der durch eine » Schuß vom
Kaiserwall ans getötet wurde , nicht ausfindig ma -
che» läßt .

*

d c n, die durch die Besetzung besonders die In -
gerb betreffen . Auch L e b c n s m i t t e l in a n -

g c l machte sich bemerkbar und die Wohnungsnot
wachs . ' an . Von Reich nnd Staat ivird erwartet ,
daß sie die Lage der Eöeineinden nach Möglichkeit
erleichtern .

Sechs Deutsche getötet .
Paris , IL. Inni . ( Havas . ) In Düsseldorf

gab in der ' Nacht vom Ist . auf den lt . ds . eine

französische Patrouille , die von deutschen Zivi -
listen bedroht wurde , nach erfolgloser Aufforde -

rnng a » diese , sich zu zerstreuen , Feuer , wodurch
sechs Deutsche getötet und drei venvun -
oet wurden .

Azcaratc . » ach Ungvar geschickt, aber der
Herr war durch einen festen Kordon von „ Funk -
tionärcn " der Verwaltung vor einer Berührung
mit den Miiioritätenvertretcrn geschützt , und als
die Sprecher der ungarischen Parteien den Vizc -
gouverneur Ehrenfeld ersuchten , beim Professor

vorgelassen zn werde » , erfuhren sie , daß Azcaratc
bereits abgereist sei . Das ist gewiß die verläß¬

lichste Art , um sich ans eigenem Augenschein über

Beschwerden zu „informieren . " Um aber seinen

Auftraggebern ja dienstbar zu sein , tvird der ' Mi-

iioritätenrefcrent über die Errichtung einer russi -
scheu „Fachlcktion " innerhalb der Prager Völker -

bnndliga mit den „ loyalen russinischcn Parteien "
vcrlxtndcln nnd daraus hinarbeiten , daß die un -

garisch russische Propaganda durch diese Fachsek -
tion „paralysiert " werde . Tic Nachrichten sind

deshalb mit einer gewissen Reserve auszunehmen ,
weil sie vom Ungarischen Telcgraphcnbüro ver¬

breitet werde » , aber was sie melde » , schaut dem

Völkerbund durchaus ähnlich .

Aufgaben und Leistungen des Völkerbundes .

Will mau wissen , was der Völkerbund leisten

soll und was er nicht geleistet hat , so tut

man gut , das Referat zn lesen , welches der Ge -

ncralsekretär des Bundes , Sir JamcS Eric

Tin m in o nd , Montag abends in Prag vor

der Völkcrbundvcreinigung tschechoslowakischer
Hochschülcr erstattet hat . Ans der geschichtlichen
Einleitung verdient als Kuriosuin festgehalten
zu werden , daß . wie alle segensreiche » Ideen . so

auch die des Völkerbundes , von einem Tschc .

ch c ii stammt : schon 11C0 empfahl Georg von

Podiebrad , ivas 1910 fragwürdige Wirtlichkeil

wurde . Unter den vier wichtigen Aufgaben deS

Bundes nannte Trnmniond an erster Stelle die

politische , Kriege zu verhüten oder sie wc .

nigstens dem Angriffslüsterncn so gefahrvoll zu

»lachen , daß cr seine Absicht tvohllvcislich bleiben

läßt . Wie vortreffliche praktische Arbeit der Bund

hier getan Hai , zeigen die Ruhraktio » , der . Hader

von Lausanne und die Unruheherde von Bayer » ,

Ungarn und auf dein Balkan . Als Beispiel der

administrativen Ausgabe nannte Trum -

niond ausdrücklich die — Verwaltung des

Saargebietes ! Wenn man sich an die

jüngste Verordnung des Saardirektoriums , an
die ruchlose Vergewaltigung der Bevölkerung
don und an die Sklavenhaltcrdienstc erinnert ,
die die Bcrwaltnngskommifsiou . Herrn Pvnicare
leistet , tvird man über den Mut Trnniiiionds ,

gerade dieses Ezcempel zu wählen , füglich
staunen dürfen . Zur Entschuldigung kann ihm
nur dienen , daß er weder hier noch bei den an -
deren Agenden des Bundes bessere Beispiele an -

führen k a n n, denn wenn cr just in Prag die

Verdienste des Völkerbundes um den S ch u tz
der Minoritäten pries , so stößt cr damit

gewiß »och auf intimeres Verständnis als mit
dem Lob des Saarregimes . Man muß schon
sehr „ loyal " sein — einer Forderung , die Drum -
» io » d ausdrücklich an die Minoritäten stellt —

wenn man sich durch den Völkerbund geschützt
wähnen soll , während eine Minoritälenschuie
nach der anderen gesperrt wird und sogar das

Tragen eines denischsozialdemokralischcn Partei -
abzeichcns als Hakenkreuzverbrechen denunziert
wird ! Das W i c d e ra u fb au w e r k endlich ,
auf das der Referent als viertes Ziel des Bun -
des verwies , wurde durch die „ Rettung " Oester -
rcichs illustriert . Das Beispiel ist der bisher ge -
nannten wiivdig , denn es ist gewiß für die Bök -

terverciniguiig eine rühmliche Tat , ein Kultur -
Volk höchste » Ranges im Herzen Europas mit
den Mitteln der inncrafrickanischen Kolonialpoli -
Ist zu „sanieren " .

4.
' Nach dem Umsturz im Jahre 1. 018 wurde »

Taufende , Millionen Arbeiter Sozialisten . Der
Sozialismus eroberte sich in einem SicgeSznge
ohnegleichen die Herzen der Mensche ». Er wurde
für die Armen und Leidenden , für die in , Krieg ?
gequälte Menschheit Trost nnd Hoffnung .

Es kamen auch kleinliche , wankelmütige
Menschen zn uns . Tie erkannten nicht , daß man ,
um Großes zn vollbringen , begeistert sein muß :
daß man , nin Gewaltiges zu schaffen , zäh, ziel -
bewußt und unermüdlich zu arbeiten hat . Ott
Wankelmütigen sind nicht mehr bei uns . Aber
liroß und mächtig ist die sozialistische Bewegung
trotzdem geblieben : so groß , wie sie sonst niemals
gewesen .

Tic Hoffenden kamen im Jahr 1918 zu uns
Begeisterung für die schönsten Ideale der Mensch -
heil , lcidc »sch,ftlick >er Wille , der «Gerechtigkeit
zum Ziele ; » verhelfen , triumphierte . Und in
erster Reihe stand der bcgcistcriingsfähigste Teil
des Proletariats : sei »? Jugend . Dann kam die
Spaltung . Tic Kommunisten verlegten ihre Wer -
bcarbcit hauptsächlich in die Reihen der Jugend ,
darauf hoffend , daß sich die Jugend am leichtesten
beeinflussen läßt . Sie hatten Erfolg . Mit Hilfe
der Jugend zerschlugen die Komm,miste » die
Organisationen des Proletariats . Wie konnte
auch die Jugend in ihrer Leidenschaft den rechten
Weg finden ? Aber der gesunde Sinn der Jugend
kam bald wieder zum Durchbruch : sie verließ die
Reihen der Kommunisten . Viele kamen zur
sozialistischen Jugend zurück , die meisten fielen
den Gegner, , der Arbeiterbewegung in die Hände
oder versanken in Gleichgültigkeit . Von hier ans
droht der Arbeiterbewegung große Gefahr .
Scharen von Agitatoren werden ans die Jugend
losgelassen . Ter Erfolg der Gegner ist groß . Aus
der Arbeiterjugend , die den Gegnern in die Hände
fällt , werde » Väter nnd Mutier . Nicht nur
diese Väter und ' Mütter werden Gegner der so -
zialistischc » Bewegung sei », sondern auch deren
Kinder . Der gesamten Arbeiterschaft zum Ver -
derbe » werde » sie mit den Klassengegnern gegen
die Sozialisten kämpfen . Es ist überflüssig ,
darüber zu sprechen , welche verderbliche und
schmutzige Mittel die Gegner beim Seelcnfang
unter der Arbeiterjugend anwenden . ES ist aber
doppelt notwendig , der Arbeiterschaft nnunter -
brache , 1 zuzurufen : erhalte dir deine Jugend , sie
ist deine Zukunft ; sie ist heute Verheißung nnd
tvird morgen Erfüllung sein . Der Kampf nni die

Jugend muß von der Arbeiterschaft zäh nnd

leidenschaftlich geführt werden . Keine kleinlichen

Erwägunge » dürfe » die Arbeiter bei diesem
Kampfe beeinflussen .

Die Schulung der proletarischen Jugend für
den Klassenkampf kann nicht früh genug be -
ginne ». Und cs ist vor allein wichtig , die Ar¬

beiterjugend zu bewahren von den schädlichen
Einflüssen der bürgerlichen Bergnügnngsindustric ,
sie zu schützen vor Schundfilrncn , vor der Schund -
litcralur , vor dem Alkohol , vor dein Nikotin .
Ter junge Arbeiter darf seinen Drang nach
Lebensfreude nicht stille », indem er bei schäd -
lichcn Vergnügungen verweilt ; wahre Freude ,
wahres Jungsein erblüht ans der Zugehörigkeit

Jugendorganisation der Partei schon zugeführt ,
von unendlicher Wichtigkeit ist die proletarische
Jugendbewegung auch in der Zukunft .

Tic deutsche sozialistische Arbeiterjugend die -

ses Staates ist vereinigt im „Sozialistischen
Jugendverband " . Diese Organisation hat sich
zur Aufgabe gestellt , die Erziehung der Arbeiter -

zngend zum Sozialisinus , zur Kriegsgcgncrscliast
und den Kampf gegen die wirtschaftliche ' Be¬

drückung der Arbeiterjugend . In der Zeit der
Reaktion gilt es , alle Kräfte zu sammeln . Auch
die Arbeiterjugend , deren Mitarbeit für Die

Arbeiterbewegung von so großer Bedeutung ist,
muß für den Sozialismus gewonnen »verde ».
Der „Sozialistische Jugendverband " veranstaltet
in der Zeit von , 10 . —17 . Juni eine „ I » gen d-

w 0 ch e . Zweck dieser Veranstaltung ist der
Ausbau der Jugendorganisation und die Wer -

bung neuer Mitglieder . Es ist notwendig , daß
diese Jugendwoche von allen ertvachsenen Ar -

bester », von allen Arbeitereltcrn unterstützt wird .

Es darf nicht sein , daß schulentwachsene Kinder

organisierter Parteigenosse » gleichgültig der so¬
zialistischen Bewegung gegenüberstehe » oder gar
in den bürgerlichen Jugeildvercinigungc » stehen .
Es darf nicht weiter so bleiben , daß Deutsch -
nationale und christlichsoziale Jugendbünde die

Arbeiterjugend den , Klassenkampfe abtrünnig j »
mache » bestrebt sind und bei ihrer Arbeit so große
Erfolge erzielen wie jetzt. Es wurde viel ver -

säumt . Das Versäumte muß nachgeholt werde » .

' Nicht nur die organisierte Arbeiterjugend wird

während der Jngeudwvche ihre Pflicht zu erfüllen
haben , sondern auch alle Arbeitereltcrn , alle

Parteigenossen .
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Bringt der

' Arbeilcrjugendbcwegnng liebevolles Verständnis
entgegen ! Erkennt ihre Wichtigkeit für die Zu -
kuiift der Arbeiterbewegung . Laßt Euch Euere

Kinder nicht von den Gegnern rauben . Das

Sekretariat des Sozialistischen Jugendverbandes
in Te plitz , Seilerstraße 1, und alle Kreis -

sckretariate erteilen alle Auskünfte und stellen
de » Parteigenossen Werbematerial zur V. cr -

fügung . Arbeitereltcrn , helft der kämpfende »
Arbeiterjugend , ihr sichert Euch damit die

Zukunft !
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Vudapcstcr Wahlmache .

Mb vor kurzem der Ministerpräsident Gras
Stepljan Bethlen der ungarischen Nationalvcr

saminluiig verkündete , dag er zusammen mit dem

Izinaitznnnister in Paris , London und Rom ver¬

suchen werde , eine Anleihe unterzubringen , i' ich*
tele er gleichzeitig an die Parteien einen Appell ,
in der . ' Vit seiner Abwesenheit keine Sitzungen
abzuhalten und alles zu unterlassen , tvos nach

angcnhin die Anlechesrage ungünstig beeinflussen
könnte . Tatsächlich kam es zu einem förmlichen
Burgfrieden , den auch die sozialdemokratische
Fraktion achtele , uni die Anleihepläne nicht

zum Scheitern zu bringen ; denn ebne Anleihe ist

ein Wiederaufbau Ungarns unmöglich . Während
die sozialdemokratische wie die bürgerliche Oppo -
sition ihr Wort hielt , war ee> die inlransigeitle
Gruppe der Christlichen , die sich nicht daran

kehrte . Ter Führer dieser Regierungspartei ist

der Pollblutungar und - Agrarier Karl von

Wolfs , der Allgewaltige <inf dem Stadthaus in

Budawest . Por ihm liegen Magistrat und Bür -

genneister im Staube . Dennoch fühlt er instink . ,

liv , daß seine Herrlichkeit und Allmacht nicht für
Ewigkeiten ist , also ist er darauf bedacht , die lieb¬

gewonnene Herrschaft fest und dauerlyiff z, ^ ver -

ankern . DaS ? Nand - at der Buda posier Stadt -

repräsentanten läuft im Dezember d. I . ab . Das

Ergebnis der letzten . Wahlen für die National -

Versammlung hat aber bereite , als todsicher er

geben , daß die gegenwärtige Mehrheit der „Chri¬
sten " bei den kommenden Gcmcindewahlcn erle¬

dig ! werden wird . Dem wollen Wolfs und . Kon¬

sorten natürlich vorbeugen . Daher scheuten diese

Machthaber inmitten des Burgfriedens nicht da -

vor zurück , eine grobe Fälschung der Wähler -
listen für die Gcmeindewalilcii vorzunehmen und
damit noch vor der Rückkehr des Ministerprä -
scheuten von seiner Auslandsreise einen u»glaub -
lichen Politischen Skandal vom Faun zu brechen .
Denn von 3. " ) 0. 000 Budapester Wählern haben sie
nicht weniger als 150 . 000 unter den nichtigsten
Bovwändsn ans den Liste » weggelassen , in erster
Linie natürlich Sozialdemokrat «! », Schon drohte
infolgedessen die Sitzung der Naiionalversanim -
lnng vom _23. Mai recht stürmisch zu werden , als
(•j dem

_ Stellvertreter des Ministerpräsidenten ,
dem Äußemninister , nochmals gelang , den Stnrm

zu bannen . Jnzwisclnni sind der Ministerprä -
sident und der Finanzminister heimgekehrt ; der

Erfolg der Anleihe für Ungarn ist alle ! ding ?
noch keineswegs verbürgt . Umsomehr Grund
chatte Olms Bethlen . besonders mit Rücksicht auf
den Eindruck im Anekand . es nicht in der Natio¬
nalversammlung zu den schwersten ' Auseinander -
setziingei ! kommen zu lassen . So gab er die be .
stimmte Zusage , in der Frage der Wählerlisten
nach dem Rechten zu sehen und Wandel zu schaf -
fcii . Wie er sich hierbei mit den „ Christen " und
deren Führern Wolff und Julius GömböS aus .
einandcrsctzen will , ist seine eigene Angelegen -
heit . Ans alle Fälle steht man zurzeit in Iltt »

garn vor wichtigen politischen Entscheidungen , die

wesentlich beeinflußt werden durch die erzwu » .
gene Rücksichtnahme auf die unbedingt erforder -
tiche Anleihe au § dem Ausland . Diese kann

keinesfalls in der Ari erfolgen , daß die Regie -
rungslente zu ihrem Vorteil im Trüben fischen ,
während die Dpposilion im Siaatsintresse Zu¬
rückhaltung übt .

Berlin , 12 . Juni . ( Eigenbericht . ) In
Dberschlcsien tnird aus sämtlichen Gruben und in

zahlreichen Hütten gestreikt . Tie Lohnvcrhaud

lunacn im Bergbau und in der Landwirtschaft
lwbcn sich terschkagr ». Räch Polnisch - Schlesien
scheint der Streik nicht überzugreifen , da die

Kommunisten per polnische » Regierung keinen

Vorwand zur Erweiterung des Kommunisten -

gcsetzes geben wollen . Dagegen sürchtet >na »

eine Ausdehnung der Bewegung nach Mittel -

s ch l e s i e n, ins Waldenburger Revier ,
woS für Deutschland katastrophale Folgen habe »

könnte .

Aus dem NuhrMiet .

Berlin , 12 . Juni . ( Wolff . ) Den Regierun
gen in P a r i s, Londo n und B r ü ss e l ist
eine weitere Protestnote über die A u § w e i -

s u n g von 10 0 3 Beamte n mit ihren Fami -
lien aus dem besetzten rheinischen Gebiet über

geben worden .

Berlin , 12. Juni . ( Wolff . ) Die deutsche

Regierung hat an den Regiernngskommissär
de ? Saargebietes eine Note gerichtet , in der sie

gegen die Einführung des franzö »
s i fch c » Franken als asteinigen gesetzlichen

Zahlungsmittels im Saargebiele protestiert .

» BBasaaaBEaGG sasaanznHBBaaBBaBaaocaaaBr : : ^ » onumvABa » « : ? > u - » » BBen

täligmig " verurteilt sind . Ter Westeuropäer über -

sieht oft im gute » Glaube » , diele „Feinheiten "
des Dftcns . Umso schärfer und eindringlicher
müssen sie deshalb gedrandmarkl werden .

Nene Terrorakte der Tsct >cta .

Die Bertiner Telegation der linken Sozial¬
revolutionäre und der Sozialrevolutionären
Maxiinalisten wendet sich „ an alle Werktätigen "
mit einem Aufruf , aus dem hervorgeht , daß die

bolschewistische Tscheka mit niwerminderler Wucht
weitcvwütct , Ende Mai und zum vierten Male
A. I s in a i l o w i t s ch und die Sozialrevoln -
lionärin M. Spiridouowa verl >aftet wor

den , nachdem sie zwei Jahre long aus Rücksicht
auf eine Erkrankung der Spiridouowa im „ Haus¬
arrest " lebe » durfte ». Der Ort ihres Anfent -
Haltes wird geheim gehalten . Vermutlich steht
ihnen die Verbannung nach Sibirien bevor , die
für sie das Todesurteil bedeutet . Gleichzeitig ist
in Moskau I . Maine off wieder verhaftet
worden , der erst vor einigen Monate » aus dem

Gefängnisse befreit wurde , in dem er drei Jahre
— unter der Beschuldigung der Teilnahme am
Attentat ans Mirbach — schmachten mußte . So
wobt er als auch W. Trutowski , der wegen
derselben ?lngelegeuheit drei Jahre im Gefäng -
nis gehallen wurde und . weil man ihn nick » be

freien wollte , vor einigen Wochen einen Selbst¬
mordversuch gemacht hat . sind nach Prschewalsl ,
das an Tiber grenzt ( eine Malanagegend . 600
Kilometer weit von der Eisenbahn ) verbannt

worden . Zu gleicher Zeit hat die Pctrograder
Tscheia ; wöl s linke Sozialrevolutio¬
näre zur Verbau n n n g in die entlegensten
Drte Rußlands bestimm ! . Sie haben einen H n »

ger streik erklärt und dabei in Aussicht ge
stellt , daß nach drei Tagen sie alle durch Sei bst
m o r d ihrem Leben ein Ende mackvnl werden .

Die Tscheka lpat daraufhin ihrer Minimalfordc
rung — sie nicht zu zerstreuen — »ack) gcgebcil
und beschlossen , sie alle zusammen nach dem Perc
tominSki - Konzentrationslager , das am Weißen
Meer liegt , zu verbannen . Da die Verbannten
der Tscheka nicht über den Weg trauen , haben
sie erklärt , daß sie, wenn man sie auf dem Wege
auseinanderbringt , das Mittel des Selbstmordes
doch ergreifen werden . Diele Tatsachen alle lesen
sich wie Berichte ans der finstersten Zeit des

Zarismus , unicu Alexander TU . konnte gegen
„politische Verbrecher " nicht grausamer und will -
tätlicher verfahren werden . ES bilde ! einen

traurigen Ruhmestitel der „proletarischen Dil

tatur " der Bolschewik ! , daß sie um den Lorbeer

deS Terrors mit Iwan dem Schrecklichen und

Pobjedonoszcw konlurriert .

Söflcin als EsiZe ! zurückbehalten .
Paris , 12 . Juni . ( HavaS . ) BläHerinelduugett

zufolge wird die französische Regierung infolge

der V o r k o tu ut niste tu Dort m n n d

einstweilen den deutschen Abg . Höllein , welcher

heule freigelassen Iverde » sollte , in Haft behalten .

Berktungen E' . ' . nosi mit de ? hessischen
Regierung .

Tarmstadl . >2. Juni . Reichskanzler Dr .

Cuno begab sich heute vormittag von Karlsruhe

im Auto nach Jugenheim an der Bergstraße ,
unweit Darmstadt , wo er ans Wunsch der hessi

scheu Regierung eine Besprechung mit ihr hatte
>Nachmittag fuhr der Reichskanzler im Auto nach

j Frankfurt a . M „ von wo er am Abende ' die

Rückreise nach Berlin antrat .

werde , indem sie die in ihrer Note übernommen ' »

Verpflichtungen in Zukunft in größerem Maße

erfüllt als iii der Vergangenheit .

FuÄLNNld iiir die Za ! en! ieuz ! er .
Wien , 12 . Juni . (Eigenbericht . ) Heute hielt

der Hauptverband der ö st e r r e i ch i s ch e n I n
d u st r i e l l c n seine Ha u P t v e r sa in in -

l Ii Ii g a d. Tie i ü d i s ck> e » I » d u st r i -

c l l e n führen B e s ch w c r d e darüber , daß
der Hauptverband von den Geldern , die er

von allen Mitgliedern ohne Unterschied der Kon¬

fession Anhebt , illegale O r g a n i s a t i o -

n e », wie die F r o n t k ä in p f e r , H e i m w e h-

r c n und Hake u f r e u z l e r unke r st ii tz t.

Der Präsident gab zu daß der Verband die Front

kämpser und Heimwehren unterstützt , dagegen be -

stritt er die Unterstützung der Hakeukrenzler . Die

Opposition wollte eine Debatte darüber , die aber

mit 115 gegen 100 Stimmen abgelehnt wurde .

Amnestie fürs Polnische Hakenkreuz , j

In Polen gibt es dreierlei Strafrecht : im
alten Kongreßpolen das russische , in den ehemali¬
ge » preußischen Provinzen das deutsche und in
dem übrigen Gebiet das österreichische . Die Straf -
sätze sind oft verschieden wie Tag und Nacht . Auch
die Praxis der Richter ist alles - . andere als einheit¬
lich , kann es auch unter den gegebenen Umständen
kaum sein . Um die Gegensätze zu mildern , wa¬

ren bereit ' - verschiedene Amnestien erlassen wor¬
den . als ' Ausweg , insolange man kein einheitliches
Strasrecht geschaffen . Nun haben sich die Rechte
Parteien , die. die neue Regierung bilden , auf eine

neue Amnestie geeinigt , eine Amnestie zugunsten
ihrer Anhänger . Tie Mörder der Anhänger der

Linken , die Rechtsputsthiste ». die Raubmörder ,
die Strohe »- und Eisenbahnrcmbcr , von denen !
Polen wintmcli . werden der Gnade der neuen !

Regierung teilhaftig werden .

Nur die politischen Delinquenten ans der

Arbeiterklasse . die Sozialisten , sind ausgeschlossen .
Der Artikel sechs des Entwurfes besagt , daß von

vornherein jede Begnadigung in dem Falle aus -

geschlossen erscheint , wenn die Verurteilung >ve -

gen kommunistischer Betätigung geschehen ist . Mit

anderen und für den Laien deutlicheren Worten ,

von der Amnestie sind sämtliche politischen De -

litte der sozialistischen Arbeiterschaft ausgeschlos¬
sen . Alle anderen politischen Mörder und Strauch -
diebe , insoweit nicht das Verfahren gegen sie von

vorne weg niedergeschlagen wurde , werden sich des

Regierungsantrittes der Rechten zu fronen haben ,
nur die Arbeiter nicht . Man muß die Brutalität

der polnischen Gefängnisse kennen . »m die im! ) »la¬

chende Bestialität zu begreifen , die a is dem Ar -

tifcl sechs des Amitcsticenl ' witrfe « spricht . In
Tausende » sitzen Jugendliche und Arbeiter im

Gefängnis , die weg » » sozialistischer Propaganda

zu langjähriger Zuchthausstrafe verurteilt sind ,
oder monate - und sogar jahrelang sogar in Un¬

tersuchungshaft . Viele gestochen, zermürbt durch
die Untersnchungsmclhodeii , zu denen das Prü¬

geln und Hungernlassen gehört , alles ein , was

ihnen zum Vorwurf gemacht wird , nur um end¬

lich Gewißheit zu bekomme » . Alle diese Opfer
der polnischen Justiz sind ausgenommen von der

Amnestie , da sie ja wegen „kommunistischer Be

Das Nüstunstsfiebcr in Südamerika .

Tie fünfte P a n a m e r i k a n i £rf ) c K o u-

serenz , die seit dem 25 . März in - cantiago de

Chile tagte , ist in der ersten Maiwoche auseinan¬

dergegangen . ohne eine der großen politischen Fra
gen ihres ProgrammeS gelöst zu haben . Tie

' Verhandlungen litten von vornherein darunter ,

daß der größte Staat Spanisch - Amerikas . Mexiko ,
sowie Peru und Bolivien nicht vertreten waren .
Der Verlaus der Konferenz hat gezeigt , daß das

latente Mißtrauen der lateinischen Staaten gegen
die H c gc m o nie b e st rc b u n gc n der an

g e l s ä ch s i s ch c n Vormacht unvermindert

fortbesteht , und daß die militärpolitischen A s p i

r a t i o n e n Brasiliens die Beziehungen der

Staaten zu trüben drochcn .
Der Weltkrieg und die von ihm in Europa

erzeugte politische und wirtschaftliche Zerstörung
haben in Südamerika tiefen Eindruck gemacht .
Sowohl die Freunde des SchiedSgerichtsgedankenS
wie die Rüstungofanatiker glauben sich in der Mich
»gleit ihrer Anschauungen bestärkt . B r a s i l i e u

hält sich für ungenügend gerüstet und hat große
Mengen Kriegsmaterial erworben und bereitet

den Ausbau seiner Kriegsflotte vor . Da die Tnrcki

führnng des brasilianischen Rüstungsprogramm -
A rgcntinie » und Chile zu einer lieber

Prüfung ihrer Rüstungen veranlassen würde , droht
Südamerika der Zustand des bewaffneten Frie¬
dens . Eo würde die jungen Nationen zwingen , ihre

Hilfsquellen , die sie zur inneren Erschließung drin

gend benötigen , in unnützen Rüstungen zu vergen

den , die » m so drückender wären , als diese Slaa °

ten keine eigenen Rüstungsindustrien besitze », viel

mehr auf den Import angewiesen sind . Tie Rü

stungcn erscheinen umso unbegründeter , als zwi¬
schen den Staaten weder Grcnzstreitigkeitcn noch

andere Differenzen bestehen . Es war daher ver¬

dienstlich , daß Chile auf der Konferenz die Ei »

s ch r ä n k u n g der Rüstungen zur Diskus¬

sion stellte . Aber alles was Chile erreichen konnte ,

war die Verabredung einer Zusammenkunft der

Präsidenten Argentiniens , Brasiliens , Chiles und

Uruguays im September d. I . , um die friedlichen
Absichten und srenndfchastlichcn Beziehungen ihrer
Länder , die durch heftige Preßpolcmilen etwas

getrübt scheinen , erneut zu bekunden .

VerBMÄe Mo- lauer Antwort

mi England .

Moskau , 12 . Juni . lAR. ) Aul - der Antwort

auf das englische Memorandum ist hervorzuheben ,
das ; sich in der Frage der Propaganda die

Sowietregierung bereit erklärt , neue bedeutsame

Schritte zu unternehmen , in denen sie der engli¬

schen Regierung entgegenkommen würde .

Obgleich der englische Vorschlag , zu erklären , das ;

keine Propaganda gemacht werden wird , eine ra¬

dikale Aenderung des betreffenden Wortlautes des

anglo - ruffische » Handelsvertrages bedeutet und

die Tragweile der Verpflichtungen und Territo¬

rien erweitert , auf die sie Bezug habe » , ist die

Sotvjctregiernng bereit , den neuen Wortlauts als

Grundlage gegenseitiger B c r p s l i ch -

Hingen in dieser Frage anzunehmen . Tie Zow -

jctrcgicrung sieht es für notwendig an , daß der

Charakter der Reziprozität genau umrissen sein

muß , damit schon aus dem Wortlaute des Ver¬

trages genau hervorgehe , daß England in Hin -

luvst auch in seinen Kolonien allen monarchisti¬

schen Bewegungen und allen Unternehmungen

entsagt , die gegen die Sowjetrepubliken gerichtet
sind . Trotz des versöhnlichen Geistes , der von der

Sowjetrcgiernng zum ' Ausdruck gebracht und von

der c n g l i s ch c » Regierung auch anerkannt

werde , gebe diese nicht bloß in keinem Punkte

nach , sondern erhöhe im Gegenteil ihre F o r -

de ru Ii gen »och und stelle neue Bedingungen .
Dadurch werde die öffentliche russische Meinung zu

dem Schlüsse veranlaßt , daß der 0) eist der Ver

svhntict " ' » zu keinem positiven Ergebnisse führe ,

sondensi ". ' » Anwachsen der Forderungen zufolge

habe . Ganz neu sei die Forderung , das russischer
seits der Grundsatz der E n t s ch ä d i g u n gen g

\ i s ch e r Untertanen als Beding » n g

für die Einhaltung des H andelsv ertrage ?

anerkannt werde . Die Sowjetregicrung ineiiit ,

daß wirtschaftliche Beziehungen an -

gctnüpft werden können , unabhängig von der

Abrechnung mit der blutigeu Vergangen
heit . Insofern «: die britische Regierung diese

Frage von der Frage der Einhaltung des Ha » -

delsvcrtrages trennen wolle , sei die Sowjet -

regicrung bereit , de » englischen Untertanen

Entschädigungen zu bieten , allerdings un¬

ter der Bedingung vollkommener G c g e n-

f c i t i g k c i t . ( Ende gestört . )

Bor der Beilegung des Konfliktes .

London , 12 . Juni . ( AR. ) Allgemein glaubt

man , daß die Gefahr der Aufhebung de ? eng -

iisth - russischcn Handelsvertrages auf Grund ver¬

letzte » russischen Note als beseitigt angesehen >ver -

den kann . Man erwartet , daß der Notenwechsel
durch eine k u r ; e Note C u r z o n s seinen

Abschluß finden wird , worin die russischen
Versprechungen betreffs Erfüllung der im briti -

schein Memorandum enthaltenen Forderungen zur
Kenntnis genommen werden . In inaßgebeiiden
Kreisen wird angenommen , daß die endgültige
Regelung jetzt an der Moskauer Regierung liegen

Die Forderungen der 35t?! reichlichen
Reomtelk .

Wien , l2 . Juni . ( Eigenbericht . ) Heule nach

miitags beschäftigte sich ein Kabinettsrät mit den

Forderungen der Beamten . Das Aktionskomitee

der Bundesangcstelltcn wartete aber vergebens
darauf , d>aß es für heule zu Verhandlungen ein -

geladen wird . Es beschloß daraufhin , morgen

vormittags neuerlich im Finanzministerium vor -

zusprechen , um dort Verhandlungen einzuleiten .
Im Lause des morgigen Vormittags dürfte auch

das Verhandlungskomitee mit dem Präsidium des

Nationälratcs iti Verbindung treten , das voraus -

sichtlich die Vermittlung zwischen den Beamten

und der Regierung übernehmen wird . Die Be -

imteii sind sehr erbittert über die - Haltung der

Regierung und fest entschlossen , weitere Ver -

schlcppunge » der Verhandlungen durch die Regie -

rung nicht hinzunehmen .

Ungarn iinb Slidslaw : ?! ; .
Budapest , 12 . Juni . Die Aufmerksamkeit in

der heutigen Sitzung der Nationalversammlung
wurde durch die Ausführungen des Ministers
des Aeußern Daruvartz über die vom siid -

slawischen Minister des Aeußern Liincic gegen

ihn gerichteten Angriffe in Anspruch genommen .
Taruvarp verkündete nachdrücklichst deiiEntschluß
di ' r ungarische » Regierung , sich durch keiner -

l e i Provokationen hinr e i ß e n zu las¬
sen , vom Wege der Friedenspolitik abzuweichen .

Aufsehe » erregte die Mitteilung des Ministers ^
daß er der südslawischen Regierung wiederholt

das strikte Angebot gemacht habe , alle Wirt -

sclzastliche » und übrigen Fragen im Vorhand -
luiigSwege aus der Welt zu schaffe » » nd die bei -

derseltigen politischen Häftlinge bedingungslos
auszutauschen .

Man glaubt hier , daß die Aiisfichrungen des

Ministers ihre Wirkung auf die Nachbarstaaten

nicht verfehlen werden . Die ungarische Regie

rung Iiäll nach wie vor daS Angebot aufrecht ,
mit sämtlichen N a ch f o l g e st a a t e u

über alle schwebenden Fragen zu diskutiere »

und die lx - stehenden Gegensätze aus der Welt zu
schaffen . In dieser Beziehung ist gegenüber der

Tschechoslowakei bereits ein gewisser
Fortschritt erzielt worden , und man hegt die

feste Hoffnung , daß es gelingen wird , die wirt¬

schaftlichen und politische » Verhältnisse mit der

Tschechoslowakei vollständig z» regeln . Große

Schwierigkeiten bestehen in dieser Be -

ziehiing gegenüber N u m äuie u und 2 ii d-

slawie n.

OiHi nifzenßH im ungarlichen Parinmenl
Wien , 12 . Juni . ( Eigenbericht . ) In der u >i

g ar is ch cn Nat ional v c r s a m m lnng
kam es heute zu st ü r m i f ch c n Szene n, als

der Abgeordnete Graf Hoyos den Außenmini
stcr wegen der Rede interpellierte , die der serbische
Außenminister N i » r i c vor einigen Tagen in

der Stnpschtina hielt . Ninüiü halte dort die un¬

garischen Verhältnisse scharf kritisiert und ülxr

die I ' ii t e r ii i e r ii n g v o n I n g o s l a w e n

im Lager von Zala - Egerszcg gesprochen .
Hoyos leistete sich heftige Ausfälle gegen die Süd

slawen und wurde von dem Sozialdemokraten
P e i d i unterbrochen , der ihm riet , sich lieber mit

ungarischen Zuständen in befassen und darauf
verwies , daß die Rede des serbischen Ministers
eine Folge des ungarischen Systems sei. Darauf
riefen die Rcgicrnngsparleiler den Sozialdemo - '
kratc » zu : „ Vaterlandsverräter , hi -
» ans mit Euch ! " Die Sozialdemokraten er

widerten scharf und erst nach längerer Zeit legte
sich der Tumult .

AttsntatsvL ' inÄ vu ? denvberlommissör
von

London , 12. Juni . „ Daily Mail " meldet

ans Jern sale m: Eine Abteilung der briti -

scheu Gendarmeric , die den Oberkomniissär Sir

Herbert Samuel aus einer Reife in Nordpalä
stina begleitet hat nnd sich auf der Heimreise be-

fand , fiel bei Ain cl Mclabad in der Nähe der

syrische » Grenze in de » Hinterhalt . Drei Gc n
darm cn wurden getötet , zwcj verwundet .
Tie Angreiser sind wahrscheinlich b e d u i n i s ch e
Rä über ans Syrien oder Transjordanien . In
amtlichen Kreisen herrscht große Besorgnis um
die Sicherheit des Oberkommissärc , der jetzt mit
einer Eskorte von Eingeborene » » nd stalastini
schon ( Rmdarmen im Freien kampiert .



ecrrt ,

Tsges - Nemglelten .
Vom grauen Elenö .

Wie ein Frühlingstag ist eS draußen — .

Iii den rotbunten Kissen ihres ärmlichen Lagers
liegt Frau Lisa mit hochgeschlossenen Lidern und

gefaltete » Hände » . Wie in jähem Erstannen off *

iten sich die müden fingen , als ein schimmernder
Somtettstreifen sich durch das kleine Fcnstercheii

hereinschmiegt — Iran Lisa mag nicht mehr den -

ken , so milde ist sie —. lind doch , wie sie den

schimmernden Gesellen siebt , da muß sie an die

Wälder und Wiesen ihrer Jugend benfcn . ^Cb die

wohl seht im Sonnenglanze liegen ? - — Cb luohl

das kleine Bächlei » in der Sonne glitzert und ob

es noch immer so silberne Tropfe » versprüht ? An

ihren Junge » muß sie denke », den Heiner . Wo der

wohl wieder ist ? Gewiß geht er in die großen Kon -

torhänler und sammelt Altpapier , um nachher ein

paar Brölchen für das so erworbene Geld heimzu¬
bringen . Er ist noch so klein , kaum

fünf Jahre , und doch weiß er schon, wie das

graue Elend ausschaut , das die Menschen knechtet
und sie müde und stumpf macht . . Aus allen Ecken

bor armseligen Wohnung starrt es ja mit blinden

Augen und gierigen Krallen , Kein Stuhl

ist mehr da , außer dem alten Grofjwiteriluhl , den

selbst der Trödler nicht haben wollte . Astes

ging denselben Weg .
Als Lisas Man » eine ? Tages arbeitslos mich

Hanse kam , brachte er das Elend mit sur Tür

herein . Oft war er schon tagelang nicht heim ge «
kommen . Irgendwo fanden sich immer noch ( tute
Freunde , frühere Arbeitskollegen , die ihn mit ins

Wirtshaus nahmen .

Wie der Sonnenstrahl kürzer und kürzer wird ,
da schwingt sich Iran Lisas Seele mit hinaus ■—
— Hinauf in Glanz und Pracht eines slam -
Menden Abendgoldes . —

In den rotbunten Kissen liegt der magere
Körper einer Gestorbenen mit halbgeschlossenen
Augen und gefalteten Händen .

Schritte klappern die enge Treppe herauf .
Das ist Heiner ! Leise öffnet er die Tür , und so
behutsam , wie eS ihm die schweren Holzstiesel er

tauben , trippelt er zum Bett . „ 7a , Mama ! " sagt
er und legt eine Tüte mit Brötchen ans die 7ecke .
Aber nichts rührt sich — die blassen Hände und
das Gesicht der Toten leuchten in der Dämmerung
unheimlich . In seiner Angst greift er mit beiden
Händen in die Decke hinein nnd schüttelt sie: „ Tu
sollst aufwachen ! Mama , hörst Du nicht ? 7 »

sollst aufwachen ! "
Polternd und fluchend kommt spät Iran Lisas

Mann die Treppe heraus . Am Lager seiner tote »
Iran findet er seinen Inngen , in den Händen eine

ungeöffnete Tüte mit Brötchen Durch das
kleine Fenster starrt mit toten Augen die Nacht .

Elli Mariui .

Das Neueste von der politischen BezirkSver -
Wallung in Neu titschein . Wiederholt wurde be¬
reits über die Tschechisiernngspolitik der Neu »

titscheiner Bezirksverwaltung geschrieben . Trotz¬
dem nun im Nentitscheiner Bezirke eine unge -
heute Arbeitslosigkeit herrscht , unternimmt die

Behörde nichts , um diese Not zu lindern . Dagegen
haben die Herren bei der Behörde nur das eine
Bestreben , der Republik den Anstrich eines tsche-
chischen Nationalstaates zu geben . Jeden Tag
regnet eS Inschriften a » Gemeinden , Bereine ,
Privaie , Kirchen usw. , etwas zu überstreichen .
Wie weit diese „Anstreicher der Republik gehen ,

eich folgende Inschrift , die alle Geschäftsleute in
Nentitschein zugestellt erhielte »:

Politische Bezirtsverwal ' tnng in Nentilschein
It . : 15. 511. den 29. Mai 1023 .

Herrn N. N. . .
in N « ntilschci n.

Es wurde die Wahrnehmung gemacht , daß die

Bezeichnung Ihres gewerblichen Beiriebes bisher
nur in der deutschen Sprache angebracht ist .

Mit Rücksicht daraus , daß die Stadl Neu -

titschciii ein Drittel tschechischer Bevölkerung zählt
und im pol it . Bezirke Nentitschein »ach der letzten
Volkszählung 56 Prozent der Bevölkerung tschechi -
scher Nationalität , sowie Ihre Kunden auS der

Stadt und Umgebung , wie festgestellt : wurde , größ¬
tenteils tschechischer Nationalität sind , werden Sie

hieiiiit eingeladen , sich binnen siiitf Tagen zu äußern ,
ans welchem Grunde Sie es bisher nicht für ge¬
eignet gefunden habe », im fünften Jahre des Be¬

standes der tschechoslovalisthen Republik Ihre
Firma in der Staatssprache zu bezeichnen , sowie , ob
Sie dies in nächster Zeit durchzuführen gewillt sind .

Der Statthaltereirat : SV a e c>.

Dieser Utas der politische " Bezirke - Verwaltung
in Nentitschein bedeutet eine so unerhörte Ein -

mischnug in private Angelegenheiten , das; es hoch
an der Ieit wäre , wenn die berufenen Stellen
die „erfolgreiche " Täcigkeit dieser Bezirksverwal -
mng einmal näher begutachten würden .

Abgeordneter Johannes Ncpomuf . Nun erst
erfahren wir vom ungeheueren Einfluß der tsche¬
choslowakischen Nation in der Welt . Aber nicht
nur ans der ganzen Erde sondern auch im Him¬
mel hat dieser Staat seine offizielle Vertretung .
Es verriet dies - wie wir im „ Pravo Libu " le¬

sen , — ein Prager Pfarrer in seiner Sonntags -
predigt . Er sagte nämlich : „ Der Ehor der Heili¬
gen im Himmel ist das himmlische Abgeordneten -
Haus und der heilige Johannes Ncpomuf ist der

Abgeordnete unseres Landes . Wollt Ihr etwas
von Gott , so genügt eine Intervention beim hei -
lcgen ' Abgeordneten Johannes Ncpomuf und er
wird Euch alles durchsetzen ". Gott sei Dank .
Nim werden die Abgeordneten in der Prager
Kammer etwas weniger zu tun haben . Gott ist
gewiß eine höhere Instanz , als die ganze Regie -

mng mit den Klerikale » zn - sammen und es steht

wohl zu erwarten , daß sich von nun ab die Kleri¬

kalen anstatt an firomef an de » heilige » Johan -
ueS von Neponmk wenden werde » .

Aus dem Lande der Freiheit . Gerne ; » , ist

diesmal nicht Amerika , sondern das Land unseres

r u in änischen Bundesgenossen . Der ,m

Nachstehenden wiedergegebene Vorfall spiel , sich
in der „erlösten " rumänischen Provinz , in

Be s sä r a b i e », ab . Dort erhielt nach einer

Meldung unseres Ezernotvitzer Brnderbla ies die

Direktion des Gynuiasutms in R e z : » a sol -

aeitde » militärischen — wohlgemerkt ein Gvmna -

stnm einen militärischen — Befehl :

Befehl Nr . 131.

Eaminelposten Rezina .
An de » Herrn Direktor de « Gymnasium «

hier .

Anliegend wird Ihnen eine Kopie des Be >

kehles Nr . 16 . 314 des Infanterieregimentes 38,

sowie des Befehles des Militärkommandos ooit

Bessarabie » Nr . 8346 übermittelt , durch den ange -
ordnet wird , baß dem Professor Iordacheseu N' . -

eolae für immer verboten werde , in Bersammlniigc »

zu sprechen .
Ich bitte , die « dem genannten Professor zwecks

Darnachachtung mitzuteilen .
Der Chef des Sammelpaftens Nezina , Ober -

lentnant Comanese » m. p.

Professor IordacheScn Nicolas Hai sich bei
der nächsten Gelegenheit gut aus der Affäre gc -

zogen . Am Ist . Mai meldete er sich de : einer

Schulfeier , an der natürlich auch alle Offiziere
teilnahmen , mit einem Patriolischen HymuuS . In
Wahrheit aber sang er eine Rede , in der er die

bessarabischen Terroristen gründlich verspottete ,
Vorsicht »- oder überzeugungshalber aber mit

einem Hoch auf die Dynastie schloß .

ProtektionsWirtschasl und ihre Früchte . Als

» ach dem Umstürze Ol mutz eine tschechische
Pcrwalin » gsko »imissio » und später eine tsche¬
chische NathanSkommissio » bekam , begann i » den

städtischen Acmtkrn ein großes „ Reinemachen " .
DaS heißt , man setzte , wo mir möglich , die dent -

scheu Angestellten auf « Pflaster und besetzte ihre
Stellen mii neuen —- allerdings mehr vom ische -
chischnationalcn Standpunkt — erprobten Kräf¬
te ». Bei der ' Nenvergebnng des Postens eines

Stadtparkdirektors scheint man nun » ach dem

Umstürze einen besonders argen Mißgriff getan

zu haben . In den vielen Tkandalaffärcn , die in
Ofmiitz seit einiger Ieit wechselseitig von de » sich
bekämpfenden , tschechischen Blätter » — dem uatio

»aldemokratisckwn „ Pozor " nnd dem Blatte der
Gewerbetreibcitden , dem "Eeskoslovcnsky Denik " —

„ enthüllt " werde » , ist nämlich vor kurzem die

Affäre des Stadiparkdircllors Cetuh gekom¬
men . Man munkelte bereits über Unredlichkeiten
bei der Verwaltung des Statu parte - so offen
herum , daß sich endlich die tschechische Rathaus -
inchrheil genotig , sah. eine Kommission zur Nu -

tcrsiichiiiig der Wirtschaft im Stadtparke einzn -
setzen, die min überraschende Sachen zutage for¬
derte . Direktor ( vrich verstand es ausgezeichnet ,
für seinen eigenen Vorteil zu arbeiten . Auf
Kosten der ( Gemeinde hielt er sich durch drei
Jahre hindurch ein Dienstmädchen , das er in den
Lohnliste » als Parkarbeiterin führen ließ : auf
diese Weise wurde die Gemeinde um 18 . 000 K

geschädigt . In gleicher Weise ließ er sich von der
Gemeinde einem Kutscher bezahlen , wobej er die

cmrch diese » . Kutscher für die Gemeinde geleistete »
Dienste noch separat ücrrechneic . Weiter ließ
scrny im Parke Bäume im Werte Von 15 . 000 K
fällen und verwendete sie für sich . Das Inven¬
tar weist bei Brettern und Latten einen Avgang
von 6000 , bei de » Gewächsen einen Llbgang von
34 . 000 K auf . t ' cr »y war auch ein guter lsse -

mitfcbaucr . Eine Anzahl städtischer Parkarbei -
ier war immer in seinen Gemüsegärten und an¬
lagen beschäftigt : Verlust für die Gemeinde i »
vier Iahren insgesamt an ( 10 . 000 K. Ans der

Gemeindekassa wurden auch jene Arbeiter ssezahlt,
die für fernt ) Gras mähten , Heu heimführten ,
Obst ernteten , Felder bestellten ustv . Was Wim -
der , daß der Poranschlag für die Park -
Verwaltung in den letzten Jahren um
m ehr a l S ! 0 0. 0 <) ( > K überschritte n
wurde . Das Beste kommt jedoch zum Schluß :
t ' erny , der mit Hilfe einiger gute ' - Freunde im

tschechisch gewordenen Nathans
'

n ,zn Um¬

stürze den so „erträgnisreichen , ,i eines
Stadtparkdircktors erhielt , läuft mm, . . . uner frei
in Olmiitz hemm ' . Man kann neugierig sein , ob
cS seinen Freunden am Ende gar noch gelingt , die

ganze Affäre im Sande verlaufen zu lasse ».

Ter skandalöse Wohnungswuchcr . Zu der in

unserer Tonntagsnummer unter diesem Titel ver¬

öffentlichte » Notiz teilt uns Herr Joses S v o -

boda in », mit , daß in dem betreffenden ig -
blatt - Inserai nicht von \ W oriohnungr , t

insgesamt sechs Zimmern , ,. . » dem von i

Wohnungen zn sechs Iimmcrn " die Rede . ~. . r ,
worunter also zwei Tcchszimmerwohnnngen zu
verstehen waren . Ein Mielzins von *28 . 000 Kro¬

nen jährlich sei aber , so meint Herr Svoboda ,
für eine „komfortabel eingerichtete " Sechszimmcr -
tvohniing keine Seltenheit , itn Gegenteil wird

dieser Betrag in den meisten Fällen bei Neu -
bauten überschritte it . Nun habe » wir ja
an den Mietern von Sechsziinmerwohniiiigen ein

sehr geringes Interesse . Aber indem es den Bau -

Herrn gelingt , für Sechsziininerwobnuiigen ino -
natüch etwa 3000 . Kroucil z>l erhalten , ersparen
sie es sich natürlich , I w c i z i in m c r Wohnungen
zu vermieten , für die ein monatlicher Zins von
1000 Kronen ein »och schamloserer , offenkundige -
rcr Wucher wäre . Und da also der vorliegende
Fall beweist , zu welchen SpekulalioiiSzwecke »
heute die Wohnungen geworden sind , bleiben alle

Folgerungen , die wir daraus gezogen haben , anf -
rcfit .

Verschärfte Kontrolle an der sächsische » nnd

bayerischen Grenze . In de » letzten Tagen kam

e « an verschiedene » Stellen der dentsch - böhmi -
schen Grenze wieder zu Zusammenstößen : Meh¬
rere Ausflügler ans E g e r , die ordnungsmäßige
Grenznbertrittssclwine besaßen , begaben sich in daS

an der sächsisch böhmischen Grenze liegende Gast -
Haus „ Börcnteich " bei B o i te r s re u th . Sie

wurden , kaum Niß sie sich niedergelassen hatten ,

von 25 Greitzwächtern , die sich im Gebüsch ver¬

steckt gehalten hatten , umzingelt und es wurde

ibiien ihr gesamter Geldbestand abgenommen .
Denjenigen , die ihr Heil in der Flucht suchen woll -

feit wurden Schüsse nachgesendet . ~ Zwei
junge Burschen aus Egcr wurde » in dem sächsi -
scheu Grenzorle S ch ö >r b a ch von der Landespo¬
lizei festgeiiomnicii nud , da sie die geforderte
Strafe von je 10 le nicht zn zahlen vermochte » ,
in » Amtsgericht nach Adorf eingeliefert . Der Ba -

Ier des eine » Burschen begab sich hierauf nach
Adorf , wo ihm erklärt wurde , daß für jeden der

Verhafteten eine Geldstrafe in der Höhe von

einer Million Mark zu erlegen sei. Der

Bater lehrte nach Egcr zurück nnd war , da er in

armticken Verhältnissen lebt , gezwungen , ein 7ar

lehnt aufzunehmen , womit er sodann seinen Sohn

ans dem Gefängnis erlöste .

Eine Milliarde Mark als Strafe für Schmug -

gel . Bor einigen Tagen wurde auf dem Bahnhofe
in Tetschen die aus Berlin mit dem Schnellzuge
angekommene Frau eines Wiener Konfektionärs
festgenommen , die in zwei Körben Schmuggel -
wäre im Werte von ungefähr 35 Millionen Mark

mit sich führte . Unter dieser Ware befanden sich
27 7amenröcke , 23 Damenkkcidcr , fünf Mäntel ,

zehn Meter schwarzer Seide und anderes mehr .
Tic Freu , die in die neuen Kleider alte Damen -

lcihchen eingenäht hatte , um die Iollorganc zu
täuschen , versuchte zuerst zu beweisen , daß das

Gepäck zum Teil ihr , zum Teil ihrer in Deutsch -
l . ind krank zurückgebliebenen Schwester gehöre .
Alan fand jedoch Aufzeichnungen und Papiere ,
ans denen lpnvorging , daß die Ware firr Prag
bestimmt war , so daß die Schmugglerin endlich
die Wahrheit eingestand . Sic scheint schon früher
und öfter solche Geschäftsreisen unternommen zu
haben , da ihr Paß eine ganze Reihe von Greith -
übertrittsstcmpeln auswies . In Tetschen , wo sie
das Schicksal ereilte , versuchte sie allerdings zum
erstenmale ihr Glück . Die Schmugglerin wurde
dem Gericht übergeben , ihr „ Gepäck " firr verfallen
erklärt . Die sächsische Gefllssttafe dürste sich fiir
die Schmugglerin ans mehr als e i n e M i l -
l i a r d e M a r f stelle ».

7ie Auswanderung ovo der Tschechoslowakei
»ach Amerika . TaS Innenministerium l >it über

Aiiiraq des FürsorgemimsterrumS das Verbot ,
Auswanderern Rcisedolnincnte in die Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika auszustel¬
len , bis zum 31 . Dezember 1923 ver -

ängcri , da die für die Tschechoslowakei

festgestellte Onoie bereit ? erschöpft ist . Die¬
ses Verbot bezieht sich nicht ans Personen , welche
sich nichi in die Vereinigten Staaten von
Nordamerika z » dem Zwecke begeben , um dort
eine » Lebeiisuitterhalt zu suchen , oder mit
der Absicht , nicht mehr zurückzukehren , weil

sie nicht Auswanderer im Sinne des Gesetzes sind :
das Gesetz bezieht sich weiter nicht ans Auswande¬

rer , welche nicht ans die für die Tschechosloivaki «
sehe Republik festgesetzte AuSwaiiderergnotc gcr eck)-
»et werden . Unter diese Personen gehören : l . Ne -

giernngsbeanite , ihre Familie » , Begleiter , Dienst ,
boten iiild Angestellte , 2. Personen , welche die Ver -

einigten Staate » ans der Reife nach anderen Staa¬
te » ohne Unterbrechung durchreisen , 3. Personen ,
welche in die Vereinigten Staate » als Touristen ,
z » Geschäfts,zwecken oder zur Unterhaltung fahren ,
4. Personen , die jünger als 18 Jahre sind » nv
deren Eltern Bürger der Bereinigten Staate »
sind , Personen , welche ihre » außerordentliche »
Wohnsitz in de » Bereinigten Staaten habe » und
hieher nur z » einem nicht über sechs Monate wäh¬
rende » Besuch kamen » nd 6. Schauspieler , Künst¬
ler , Rezitatoren , Sänger , Pflegerinnen von Be *
ruf , Priester aller . Konfessionen , Professoren von
Hochschulen und Seminaric » , schließlich Personen ,
die i » Haushalten beschäftigt sind , » nd zwar nur
solche Dienstboten , die als . Haiisangestellte tatsäch¬
lich beschästigtjind und ihren Dienstgebern in die
Vereinigten Slaate » folgen oder sie begleiten .
Nähere Information bei jedem Paßarnt .

Angemessene Obstpreise bei Versteigerungen .
Das Ministerium für Bolfscrnnhnuiss vcrlant -
dari : Das Ministerium für Bolkseriiähmng hat
den politischen Behörden erster oder zweiter In -
stanz aufgetragen , mit Rücksicht darauf , daß wir
hart vor den Obstversteigeriiiissc » stehe », folgende
Preise als den heiiligen Verhältnisse » angemessen
zn veröffentlichen » nd alle Interessenten darauf
aiifmcrksam zu machen , daß sie sich der Gefahr der
Bestrafung aussetze » sowie beträchtlichen Bcr -
(listen , wenn sie diese Preise überzahlen : Kirschen
bis l . Inli 811 Heller pro Kilogramm , Kirschen
nach dem I, Juli 50 Heller pro Kg. , Zwetschken
bis 15 . August 15 Heller pro Kg. , nach dem 15 .
August 10 Heller pro Kg. , Birnen erster Qnali -
tat 20 , zweiter Qualität 15 Heller pro Kg. , Aepsel
erster 25 , zweiter Qualität 20 -Heller pro Kg. , rohe
Nüsse lauf den Bäumen ) 60 Heller pro Kg. Diese
Preise gelten bloß für Obst des laufenden
Bedarfs und keineswegs für ausgesuchtes Tisch -
obst , wie Pfirsiche Marille » , Amerclen , Weich¬
sel », besondere Arten von Reincclandes usw . Das
Ministeriilm für Volksernährung wird , wen » es
nicht durch unverständiges Vorgehen seitens der

Produzenten und Händler dazu genötigt werden
wird , weder selbst noch durch Vermittlung der

untergeordnete » Behörden in die Festsetzung der

13 . Inul iss ?3.

Verkaufspreise im Sinne der Regierungsverord¬
nung vom 3. 0. 1020 , S . d. G. u. V. , Zahl 516 ,
eingreifen , damit dadurch der . Handel , der schließ
lich in seine Vorkriegsgcleise zurückkehren muß ,
in seiner Beweglichkeit nicht gehindert werde .

Dazu ist es notwendig , daß schon vor den Qbst -
Versteigerungen die Preise des Obstes die obigc
Höhe nicht überschreite ».

Deutsche Multiirvcibanboichiilc in . Prag - Lieben .
Die Einschreibungen »eneintretender Kinder für da «
kommende Schuljahr finden wegen dringend benötig -
ier Feststellung des SchiilerstandeS noch heute Miti -

looch , den 18. Juni nachmittags in der deutsche »
Schule , Prag VIII , Primalorenslraßc 212 , statt .
Gleichzeitig werden ' Anmeldungen für den Kinder¬

garten . dessen Wiedereröffnung bei entsprechender
Kindcranzahl geplant ist , entgegengenommen .

Zusttietsdlenst von den Präger Bahnhöfen . Die
Perkehrskanztci der vereinigte » Präger Spediteure
teilt mit , daß sie mit dein Transportdienst ans dem

Wilson - , Masaryk - » nd Denisbahnhos in Prag de -
traut wurde » nd daher vom Wilson « und Masaryk -
bahichof sämtliche eingetroffene Stückware , Last - uns
Eilgut , vom Denisbahnhose mir Stnckwarc - Laslgui
in die Wohnungen der im Rayon Groß - Prag woh¬
nenden Empfänger ziistrcife » wird . ?liiSgc >ioiiimcn
von der Znstrcifnng sind ». a. Sendungen , vor bereit

Eiiitressen der Adressat schriftlich mitgeteilt Hat, dag
er sie sechst abhole » lasse » werde , weiter Lebensinti -
lel , wie Milch , Fleisch , Waggonsendungen , zollpflich¬
tige Sendungen , Leiche », Explosivstoffe , lebende
Tiere , Juwelen und Wertpapiere , Dokumente , schließ -
tich beschädigte Sendungen . Für jede begonnenen
100 . Huo Karlassel , Obst und Gemüse berechnet die

Kanzlei 5 K, für andere Ware 6 K olnie Rücklicht auf
die Anzahl der mittelst desselben Frachtbriefes abge -
sandten Stncie , wenn sich die Empsangslokaliiaien im

Parterre befinden . In die höhere » Stockwerke wer «
den für je 100 Kilo weitere 30 Heller berechnet .

Selbstmord « . Gestern vormittags erschoß sich in
der Korngasse in Prag II der 21jährige Bankbeamte
Otto B. Nach einem [ unterlassenen Schreiben hat er
die Tat wegen finanzieller Verluste begangen . —

In einem Stiegenhanse in Prag - Karolinental erschoß

[ich gestern nachmittags der 23jährige Techniker nud

Bankbeamte Wilhelm L. aus Karolinental . DaS Mo¬

tiv der Tat soll unglückliche Liebe sein . — I » der

PetcrSgasse in Prag wurde gestern früh das 2t>jät >-

rige Dienstmädchen Marie H. in ihrem Bette tot aus -

gesunden . Sie hatte durch Gasvergiftung Selbst¬

mord begangen .

Der Mäuserich aus FrelersMen .
Eine Fabel von Berethjo den Natronoi .
> ( 18. ' Jahrhundert , Jüdsranlreich . )

Ein Stutzer unter de » Mäusen dachte bei sich

selbst :

Ziehe , eS ist nicht gut , allcinc zu kein ; doch

finde ich unter allen Tiere » keine Frau , die mir

gefällt . Ich möchte eine schöne, gütige » nd vor¬

nehme Frau , die mir aber nichts verzehret . Wo
aber finde ich diese ? Wohlan , ich will die Sonne

heiraten . Was kann dieser an Glaiiß und Herr

lichke' tt gleichen ? Die Sonne bringt Licht und

Erquickung auf ihren Flügel », wenn alle Bewoh¬
ner der Erbe in Finsternis cingchüllet schlum -
mern .

Eben ging die Sonne ans . Unsere Maus

ward entzückt und sprach :
„ Ich habe dich je und je geliebt und will

dich zu mir ziehen ans lauter Gewogenheit <Ier .
31. 3. ) . Ich will dich zur Frau nehmen , Sonne ! "

„ Du bist nicht klug , sfltaus, " versetzte die li¬

stige Sonne . „ Willst du ein Licht wählen , das
alle Augenblicke verlischt ? Ziehe , die Sonne schei -
uet und gehet wieder unter . Wie oft werde ich

nicht oon den Wolken verdunkelt ? Tie Wollen ,
Maus , sind weit über mich. Erhebe deine Wim -

sche zu ihnen , so wirst du glücklicher sei ». "
Die ManS eileie zu einer Wolke hin .
„ Ich habe mir Mühe gegeben und dich gesnn -

den , meine Liebe , meine Schöne , meine Braut !

Komm , du sollst die Meine sein ; ich werde dich
nie verlassen . "

„ Wenn du mich heiratest, " antwortete die

Wolke , „so mußt du flüchtig und ntistät herum -
wandern . Mich treibet bcr Wind , wohin es ihm

gefällt . Laß von der Magd ab und wähle dir die

Frau ; denn ich bin dem Wind Untertan . "

Die Maus suchte hierauf den Wind nnd fand
ihn in einer Wüste .

. „ Komm mit mir aus dieser Einöde ! " rief
sie , „ komm ! Ich habe dich unter allen Gcschöp -
fen mir zur Frau erlesen . "

„ Q, du betrügst dich sehr, " antwortete der

Wind , „ wenn du mich vielleicht fiir mächtig hältst !
Siehe , ich mag toben , wie ich will , so trotz mir

eine jede gemeine Ntaucr und stehet aufrecht . Die

Mauer würde dich weit glücklicher machen als

ich . "

Tic machte endlich auch der Mauer ihren

Licbcsantrag » nd sagte , daß die Sonne , die Wolke

und der Wind sie zu ihr schickten.

„ Gehe ! " antwortete die Mauer zornig . „ Wol -
len sie meiner spotten , weil ich mich nicht so gut

bewegen kann als sie ? Sir sollten Mitleid mit

mir Elenden haben . Die Mäuse durchgraben
meinen Grund und machen sich allenthalben freie
Durchwege . Jetzo habe » mehr als zweihundert
Mäuscgcschlächter in mir ihre Wohnungen aufge¬
schlagen » nd mich mit Zähnen und Füßen durch -
bohrt . Eine solche Frau lassest du dir anraten ? "

Der junge Freier sah sich in seiner stolzen
Hoffnung betrogen , kehrte zu den Mäusen zurück ,
nahm sich eine aus seinem Geschlechte und fand
eine Gehilfin , die um ihn war .
Ans dem Hebräischen von Moses Mcndelssoh n.
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Kleine Chronik .
Was ist ein Hungertuch ? Oft wird der Hu « «

bvud gebraucht „ am Hungertuch nagen " , und jetzt

fast mehr noch al » während des Kriege « haben viele

Menschen tennengelernt , was es heigt , wenn das

Schicksal das Hungertuch ausgehängt hat . So oft die

bekannte Redensart aber gebraucht wird , nur we »

»ige Mensche » wissen , wieso sie entstand . Cs roab

tut frühen Mittelalter , als der kirchliche Brauch auf «

kant , während der Fastenzeit den gewöhnlich reich
mit goldenen » nd buntfarbigen Zieraten geschmück -
tett Altar mit einem Tuch zu verhüllen , um die ernste

Stimmung der Gläubigen nicht durch den Anblick

des prunkvollen Schmuckes zu zerstreuen . Dieses

Tuch nun , das aus weisser , grauer oder violetter

Leinwand hergestellt und mit Bildern au « der Lei «

densgeschichte Christi oder auch nur mit graste »

schwären Kreuzen bemalt oder bestickt war , hiest da «

„ Hungertuch " ; denn es beutete , dast tan der

Fastenzeit gedenke . Ter Brauch , Hungertücher auf »

zuhängen , der schon in Schriften deS 9. Jahrhunderts
erwähnt wird , hat sich in einigen wenigen Kirchen

— so in den Domen von Trienl und Paris wie auch

in der Lambertikirche zu Münster — bis in die neueste

Zeit erhalten . In Museen kann man auch alte Hun -

gertücher ausbewahrt sehen . Das Dresdener Alter -

tumimusenm z. B. besitzt ein schönes Hungertuch an «

dem Jahre 1472 , da « mit mehr als 199 Bildern au ?

der biblischen Geschichte bestickt ist , ansterdein auch

Tücher aus dem 19. und 18. Jahrhundert , ebenfalls

sehr kunstvoll ausgeführt .

»liefen und Zwerge . Man kann die Menschen
in drei Gruppen teilen : jene der Hochgewachsene »,
d. h. . deren Mast über 1. 79 Meter hinausgeht , jene

der mittleren Figuren , die über 1. 09 messen , und

jene der kleinen , deren Maß unter 1. 09 zurückbleibt .

Riesenmenschen sinden sich unter den Patagouiern ,
den Reger » Westafrilas , den Bewohnern Polp -

nesiens , den amerikanischen Indianer » , den Skandi «

navietn , Schotten und Engländern . Andererseits

sind als kleinwüchsige Bölker die Malaien , die Lop «

pett , die Hottentotten und gewisse Zwergrassen Asel »
kas anzusprechen . Menschen von kleiner Statur Ml-

den II Prozent der Bevölkerung von Sizilien und

Sardinien . Auch im Zentrum des europäischen
Rußland trifft man eine Rasse ^ eingewachsener
Leute . Zurzeit sinden sich die Zwergr . riie » in der

Gruppe der Andamanen - Jnseln im Bengal ' schen .
Golf lokalisiert . Zwergstämme finden sich weiterhin
in Fortnosa , Borneo und Celebcs sowie in Mittel »

asrita .

Tüchtige Geschäftsleute .

Prag , 12. Juni . In Prag II , na Morani , hat
der Chinese Di N i n Tschaen einen kleinen Greis «
lerladen inne , der dem Besitzer bisher jedoch nicht den
gewünschten Gewinn abwarf . Ter Chinese ivollte
dem ihm feindlich gesinnten Schicksal nachhelfen , vcr -

kaufte Erdäpfel , Gebäck , Hülsenfrüchte usw . immer
etwas teurer als seine Konkurrenten und gelangte
auf diese Weise — vor das Gericht . Wegen Wuchers
wurde er dann vor einiger Zeit zu sechs Mona -
ten schweren Kerkers und 19 . 999 I< Geld »

strafe verurteilt . Di Ritt Tschaen nahm die Strafe
jedoch nicht an und meldete gegen das Urteil die

Nichtigkeitsbeschwerde an . Ter Oberste Gerichtshof
hat jedoch die Nichtigkeitsbeschwerde verworfen und
das erstinstanzliche Urteil bestätigt . Bei der Urteils «
sällung war von einer Ausweisung des Chinesen Ab «

stand genommen worden , da das Gericht die Ansicht
vertrat , daß eine Ausweisung des Angeklagten des -
sen Familie — die Frau ist eine Tschechin — in
größte Not stürzen würde und dast ?>> Nin Tschaen
bei den heutigen Verhältnisse » im Auslände kaum
imstande wäre , seiner Familie eine neue Existenz zu
gründen .

Gin anderer , schlauerer Geschäftsmann ist der
angebliche Kaufmann Rudolf S l a v i l, ll Jahre
alt , in Prag wohnhaft , bereits 22mal , davon 29mat

wegen Betruges vorbestraft . Eine Reihe neuer Be «

trügereien brachte ihn heute wieder vor den Richter .
Slavik machte in der letzten Zeil vornehmlich —
neben anderen Geschäften — in Leichenbestattnngs -
angelegenheilen . So erschien er bei dem Besitzer
eines Leichenbestattuttgsuuteruehmens namens

Josef K u b i n, erzählte , er sei aus Podöbrad , ihm

sei die Fron gestorben und er möchte nun wissen ,

M « Wsl llllä WiAM
Ten Handelskammerherren paßt die Sozial -

Versicherung nicht . Tie Herrschaften , die in der

Prager . Handels - und Geweroekauimer Handel ,
Industrie und Gewerbe repräsentieren — Tsche «
che » und Nichttschechen , Beschnittene und llnbc

schuitlenc — Izabcn , wohl in einer Aittvandlung
von Langweile , den Berns i » sich gefühlt , Gesetz
geber oder wenigstens Gesctzverpfnscher zu spielen .
Tie haben sich also kürzlich ein „sozialpolitisches
Komitee " erkürt , das nun Montag zusammenkam ,
um ein Gutachten über die Sozialversichernngs -
Vorlage zu beraten . Wenn es auch nicht überrascht ,
so ist es immerhin anfzeigenswert , was die Ko -
nistetercr von . Handel » nd Industrie zu dem beab

sichtigten Gesetz zu sagen haben , das die jahrealte
Forderung von Millionen Werktätigen im Lande
ist und im Auslände für Millionen eine segens¬
reiche soziale Schutz - und Fürsorgemaßnahme be¬
deutet . Tie Edlen fanden da , dasz der veröffent -
lichle Gesetzentwurf ein provisorisches Ergebnis
der Arbeiten verschiedener BorberatungSköeper
darstelle und — wahrscheinlich : Gott sei Tank ! —

noch lange nicht beschlossene Sache ist . Mi , dem
nächsten Atemzug zeigten sie, das; sie mit der Re¬

gierung böse seien , weil sie die Schwierigkeiten , auf
die die HaudelMcimmerherreii einmal aufmerksam
gemacht hätten , nicht beachtete und trotz Wirt¬

schaftskrise , also beinahe instantem , die Vorlage
fertigstellte . So macht man keine Gesetze ! hören
wir den Herrn Krcrtochvil erbost und empört ans -
rufen . Das Rezept dieser Torfbader in der Ge -
setzgebckuns ! ist dieses : zuerst wäre es Pflicht der

^ . , Regierung gewesen , eine Denkschrift „herauSzu -
Iva « bei « und jene » bei der V- stattnn . r kosten werbe .

flc()
!
cn „ ^ ann hatte unter Mitwirkung der tuter

ftubtn stellte slavik ci . tcu flostcnvotauichtag auf , den f | j ierlcu WirtschaftSkörPerschaften ( lies : Kratoch
dieser sur c ne Kranken asfa zu benötiget , vorgab . n , m cr ( t Mf ( VHunblage z u r Lösung gefchaf -
Xantt empfahl sich Slavik » nd ging z „ m Backer Jo » fcu werden sollen . Die ehrenwerte » Kammer -

GerichtssM .
Ein kommunistischer « oldatcnschinder

Bener erscheint nicht zur Verlzondlung .

Bor dem Kratzauer Bezirksgericht sotlie Montag
die SchtustverhauMung in der Ghrettbelcidiguttgsklage

stattjinden , welche der ehemalige Bürgermeister von

Morcheitsteru und jetzige kommunistische Partei »
fefretär in Reichenlterg Gustav B e u e r gegen
Adalbert Härtel , Heinrich Feix und Otto Bleil , sämt¬
liche aus Gruttau , erhoben hat . Tie Genannten hat »
ken den Kommunistenführer Bcucr anläßlich einer

stürmisch verlaufenen Gemeiudewählerversammluug
in Grottau am 27. Juni 1921 einen Soldatenschiu »
der genannt , weil Beucr während des Krieges in

seiner Eigenschaft als Oberleutnant , bezw . Kompag »
niekomtnatidatii , die Mannschaft in unmenschlicher

Weise behandelt und beschimpft haben soll . Beter

behauptet auch rn der Anklage , dast ihn die Auge »

klagten einen Gauner , bezw . Schweinehund genannt
haben . Zur Verhandlung erschien Better nicht , der

sich im Ausland befinden soll . Nach der Berlsf ' tttg
der Zeugenaussagen wntde daher die Verhandln ' g

aus den !I9. Jtitii verlagt , in welcher das Urteil

gefällt wird .

Hann I a ii a > a, berichtete diesem über seine Be

mühitugett für ritt anständiges Begräbnis seiner

Frau — die Slavik garnickst besitzt —, zeigte ihm
den Kostenvorattschlag und bat schließlich Janata , er
möge ihm 299 K leihen , bis er das Gelb von der

Krattleitfafsa erhalten und einig ? Säcke Getreide , „die
er zu Hanse stehen habe " , verkauft hätte . Janata
war vertrauensselig genug , die 299 K herzugeben :
Slovik kant nie wieder . Auch einige Säcke , die ihm
Janata für das Getreide geborgt hatte , brachte er
nicht mehr zurück . — Tas Urteil lautete aus zwei
M onate schweren Kerker .

Nach dem Tode als Täterin überführt .

Prag , 12. Juni . Vom Prager Strafgerichte
wurde dieser Tage der Wagettlettker Karl Peseln

wegen Schnellsahreus zu acht Tagen Gefängnis ver¬
urteilt , weil er am 15. Oktober dee Vorjahres am
TeZnov in Prag die betrunkene und ans der Siraste
hernmtorkeittde Marie Blaha überfahre » Halle .
Marie Biaha . die nach der Einlteserttng ins Kran »

kenhaus , starb , hatte lich einige Zeit vorher wegen
des Diebstahls eines Ringes im Werte von 15 . 999 li
zu verantworten und war wegen Mangel an Bewet «
fett freigesprochen worden . Als man tut », wie a>: ?
dem Leichenbefund zu entnehmen ist , die Leiche der

Ueberfahrenen unterstichte , fand man an einem Ftn «
ger den enttvendeten und während der Untersuchung
nicht auffindbaren Ring . — Tie Stcnerstellnng Be «
felns , der nach dem Unfall am 15. Oktober in der

Richtung nach Prag - . Holleschoivib davongefahren Ivar ,
erfolgte gleichfalls aus sonderbare Weise . Bescltz
wurde noch am selben Tage in der Heinrichsgasse in

Prag II wegen Schnellsahreus gestellt und ans dte

Polizeidireklion vorgeladen . AIS er sich am nächsten
Tage dort einfand , sagte ihm die diensthabende In «
spektor ans den Kopf zu, dast er der Mann sei, der
die Biaha überfahren halle . Besely glaubte nun ,
hast man ihn erkannt halte und gab zu, der Lernet :
des AtiloS gewesen zu sein , das die Biaha überfah¬
ren und getötet hatte .

sollen .
Herren haben Zeit , sie denken : gut Ding braucht
Weile und je gründlicher die zu schassende Grund -
läge besorgt wird , umso ferner ist die Lösung des

SozialversicherungLproblenis in der Tschechoslo¬
wakei . Für die eigene Altersversorgung und für
die der hattdelükamtnerrätlichen Witwen und Wai¬
se » ist ja in der jedem Händler angeborenen wei¬
sen Voraussicht beizeiten vorgearbeitet worden —
beim Arbeiter durch angemessene Lohnverkiirzung ,
beim Konsumenten durch unangemessenen Auf¬
schlag - n dem Warenpreise . . . Die nun genügend
charakterisierten „Sozialpolitiker " erklärten zum
Schluß , daß für die Kammer kein Grund bestehe ,
das Gesetz mit solcher Eile durchzuführen und füg--
le » dieser Erklärung eine Reihe Proteste au , die der
arbeilersrruudlichen Gesinnung dieser Sippe auch

zu Versammlung als Aushängeschild hennuzerrte ,
gleichsam den Steuerzahlern als staatliche Quit¬

tung ixt ihre Leistungen und den Arbeitslosen als

Verheißung und Belohnung für dauerndes Brav -

seilt , dieses Programm , das , wie sich jetzt zeigt ,
nichts anderes als ein ans papierenen Zusagen
und Versprechen zusammengekleistertes Produkt
einer wählerbeschwörenden Regicrnngsknnst war ,

ist nun in Frage ^gestellt . Freilich , man hat nickst
den Mut , aufrichtig zu gestehen , das ; das Mili -

tävprogramm der Herren Foch und Mitielhauser
eS nicht zuläßt , für öffentliche Bauten , für Ver¬

besserungen und Ausgestaltung der VcrtehrSanla -

gen und Wege , für die Entasiatisternng der sloiva .
kischen und karpalhornssischeii Koloiiien , für lul -

tttrelle Leistttttgen nstv . ansehnliche Geldbeträge

bereitzuhalten . Tie Regierung hat int Augenblick
offenbar ganz andere , größere Sorgen , als zum
Beispiel das furchtbare Elend Httitberllaufcttder
Arbeitsloser zu lindern , für welche die Turchfiih
rung des JnvestitionSprograninicS die Rettung
aus schrecklicher Rot bedeuten würde . O ja, die

Republik spart : Millionen bei den Staat sauge -
stellten durch da » Dezembergesetz , Millionen bei

dett Arbeitslosen , den Opfern einer verfehlte »
Wirtschaftspolitik , Millionen bei der Sozialversi
chcrnng , die — ihr Leidensweg gleicht auf ein

Haar dem des JnvestititonsprograinniS — wahr «

scheinlich für ewig versprochen und unbitrchgcführt
bleibt , sie erspart schließlich Milliarden bei den

Investitionen , die statt verwirklicht zit tverdcn ,
noch ein beliebtes Thema für heitere iuternnni «

sierielle Beratungen bilden . Man wird cS tvcchl

ans eine Probe ankommen lassen müssen und lvird

vor allem den Vertretern der sozialistischen Par -
feiett in der Regierung die Frage zur Beantwor¬

tung vorlegen , ob ihnen die Wiinsclze der sranzö »
tischen Generäle dringender erscheinen als der

Notruf verzweifelter arbeitsloser und hungernder
Menschen , denen durch die Verwirklichung des

Jnvestitionsprogrannns wenigstens einigermaßen
-Hilfe käme .

Eine Penstonsversicherung der freien Be¬

rufe . Tent „ Ctih Slovo " zufolge besclstiftigt sich
das Unterrichtsministerium mit der Ausarbei¬

tung einer Gesetzesvorlage über die ' Pension «-
orrsichcrnng der Künstler . Schrisislellcr und Jattr -
ttalisten . Zu diesem Zwecke . vandie sich dg §

Ministerüim an die Bcrnfskorporationen mit
dem Ersuchen wegen Bekanntgabe von ' Anträgen
und Wünsche it . Tie Gesetzesvorlage soll auch
ans die in dcn Denkschriften und Gutachten
geäußerten Wünsche Rücksicht nehmen .

Tor mährische Arbeitsmarkt . Ein kleiner

leine Unehre machen . Man wird dem Vergnüge»! Rückgang der Avbettslottgkett , besonders in dcn
" — Ä ' «anfonbcrufcn , läßt sich in Mähren seststellen .

Tas gilt nickst ititr vom ArbeitSmarkt der Bau -
itranche und der Landwirtschaft , auch in einigen
Industrien , so bei den Holzarbeitern , bei Schnei «
der » und Schnhmackzcrn ist eine Besserung zu
verzeichnen . Bei den mährischen ArbeitSverntstt «
lungsstellen lsttben hu Monat Mai 14 . 913 Ar »
beitslose gegenüber 15 . 306 die Llrluitslosen »
»uicrsttttznng bezogen .

PcttsioitSversichcnttig der Journalisten ? Tas
Unterrichtsministerium bereitet , ivie das „Ccske
Slovo " iiteldet , die Vorlage einer Pciisioiiüver »
sichentitg für Künstler . Schriftsteller und Jonrna «
listen vor . ES hat bereits verschiedene Korpora »
fiiniA «« Kitt ?)fi»♦v.t a /» !*• x. .»» . . f . . j . i r / . .

der Herren i » der . Handelskammer , den sozialpolt
tischen Postulate » der ' Arbeiterschaft mit Treck
schlendern zu begegnen , unbesorgt freien Lauf
lassen können . TaS Proletariat ist schon init ent «
ftercu Gegnern fertig geworden , es fürchtet auch
nicht die Nadelstiche feist , übermütig und lächerlich
gewordener Scharfmacher .

Kein Geld für Investitionen . Tie Regierung
spart , nein : sie wird erst sparen und Hm sogar be¬
reits das Objekt für ihr beabsichtigtes löbliches
Tun gefunden . Rur ein Weilchen noch , bis nur
die interministeriellen Beratungen , die den großen
Erspttningeii gelten , beendet sein werden — dann
wird die staunende Oeffeittlichkcit aufhorchen und
erkennen , welche treffliche Sparmeister bei uns am j tiouen um Anträge in der - Hinsicht ersucht , welche
Steuer stehen ! Indessen wollen wir schon jetzt
verraten , tvoran gespart iverdeit soll . „ Mit Ruck
ficht aus die Staatsfinanzen " — meldet ein Re¬

gierungsblatt — „ wird es nicht möglich sein ",
das ursprüngliche JnvestitiouSprograntttt , das
einen Aufwand von 3 Milliarden erforderte , im

ganzen Umfange durchzuführen . — Tas Jnvefti
tionsprogramm . das seit Jahr und Tag das halbe
Dutzend Regierungsparteien von Versammlung

auch massenhaft einlaufen . Ans Gründlage die »
scS Gutachtens wird dann die der Ratioitalver «
sanmiliiiig vorzulegende GesetzeSvorlagc überreicht
werden .

StinneS in allen Ländern . Tie polnischen
Judustrickrcisc verlauten , daß der Slinneokmizern
seit gewisser Zeit seilt Interesse der polnischen
Textilindustrie in Lodz zuwendet . In der Bor »
woche weilte in Lodz ein Vertreter der StinneS »

Die Ursache . °

Roman von Leonhard F r a n l.

Ter Doktor streckte die - Hand aus und rollte

sie auf sich zu in die - Hüfte . „ Wie wollen Sie

denn dem Tüchligen und Glücklichen , der ein

sorgenloses Leben führt , klarmarchen , daß er

nicht viel mehr wert ist, als der Kloakenreiniger
. . . Tos geht zu weit , Herr Seiler . " Seine Ftn
ger zappelten über dem Kopfe . „ Rein , »ein ,
nein ! Das Leben ist anders . "

Ter Dichter schwieg .
Ter Toktor sagte : „ Hier ist « fürchterlich

kalt, " » nd zog fröstelnd seinen Hansrock über der

' Brust zusammen . „ Trinken Tic einen Kognak
bei mir . "

Da sah der Dichter mit einem Blick von
Berlin tu seine Heimatstadt — dem Lehrer
Mager direkt ittz Gesicht . Und der Tvktor sah die

starren Augen des Dichters an , die nickt mehr in

der Kammer waren .
. „ Kommen Sie mit hinüber . "
„ Einen Likör ? "

„ Ja , oder alten Kognak . "
Tie Augen kehrten zurück in die Kammer

zum Toktor . Ter Dichter schauerte zusammen .
Und als er dem Toktor in den durchwärmten ,

eleganten Salon folgte , blieb er im Türrahmen

stellen , damit die Warnte in die kalte Kammer

ströme .
«Schließen Sie , es geht kalt herein . "
Ter Dichter öffnete die Tür ganz , ging sehr

langsam zum Wäschehanfe » zurück und tat , als

suche er etwas . _
'

Tie Kammer füllte sich rasch mit Wärine .

„ Wissen Sie " , sagte er und blieb wieder in

der offenen Tür stehen , „ Ihr tvanucr Salon und

meine kalte Kammer illustrieren gut das Be -

sprochenc . "
„ Aber wachen Sie nur schon endlich zu. "

Ich sagte Ihne » ja . daß wir beide schmutzig
sind . . . Ich mache allerhand kleine Schweine -
rein » — schinde Wärme ; und Sie geben frei -
willig keine ab . " Er schloß die Tür .

„ Ach deshalb ! Bitte , öffnen Sie doch , ich
nehme eine Tecke um, " sagte der Toktor und

machte ein abweisendes Gesicht .

Tie Stimme des Dichters wurde immer

stärker . „ Seit Jahrtausenden verlangt der

Mensch brüllend , stinkend demütig , stöhnend ,
irrsinnig , daß der Plattet ihn ernähre . . . Ich
lzasse die Repräsentanten all derer , die das vor

hindern . "
Ta habe tch mir etwas aufgeladen , dachte

der Dollar und sagte unfreundlich : „92a , tta , nicht
so laut . " Er zündete 2ms Nachtlicht an . „ Ter

gesunde Menschenverstand sagt einem doch , daß
' es Unterdrückte und Unterdrücker geben »ins ; . So

ist das Leben . . . Trinken Sic noch Ihren
Kognak . " Er machte weitere Vorbereitungen
zum Schlafengehen .

Und der Dichter hielt sick für hinausge¬
worfen . Er sagte gedemiitigt : „ Arbeiten muß ich

auch noch heute, " verließ hastig das Zimmer
und schloß die Tür .

„ Ah, Sie wollen schon gehen , schade . "

„- Hat er wieder über mich verfügt . " - Starr

blickte der Dichter ans den Wäschelzcntfen . Und

während er dcn Zettel entfaltete , den die Wirtin

auf den Muschclschrcibtisch gelegt haue , flüsterte
er : „ Gegen Toktor Wieners kommen wir nickt

auf , kommen wir nickst aus , nie auf . . . wen »

wir etwas von ihnen brauchen . "
Wie immer nach solchen Erlebnissen , schien

cs ihm unmöglich zu sein , Würde in sei» Lebe »

zu bringe », » nd der Ekel vor sich selbst versetzte

ihn in letzte - Hoffnungslosigkeit .
„ Wenn Sic nicht bezahlen , müssen Sic mor¬

gen ausziehen . Herr Doktor Wiener hat sowieso
die Kammer mitgentietel . " schrieb die Wirtin .

Vor Hunger begann sein Magen uned « zu

schmerzen . Es wurde ihm übel vom Geruch der
alten Wäsche : er schob sie unters Bett .

Beim Schein zweier Kerzenstummeln ver -

suchte er zu arbeiten .
Ter Wunsch nach des Doktors Kognak

quälte ihn . Während er schrieb , beschäftigte ihn
ununterbrochen die Frage , von wcni er etwas
Geld bekommen könne für die Miele . Es fiel
ihm nur das Straßenmädchen ein , das er ein
mal kennen gelernt halte .

Ohne daß er sich dessen bewußt geworden

war , hatte - auf den Maituskriptrand geschrie -
den : Kam ein Mensch sich von einer - Hure
Geld flcK

"
. u ? Hnrengeld . Nachtgeld . Bestie¬

ge ld. SchoßstZd . Männer , Männer — Schweine¬

geld . . . von den guten Mädchen ?
„ Geben würde sie es mir . . . Sie ist ja

ein gutes Ltidcr . "

„ Wie wohl der Gesunde Menschenverstand
darüber denkt, " flüsterte der Dichter nnd trat zur
verschlossenen Tür . „ Herr Doktor ! Hören Sie !

- H Toktor ! . . . Glauben Sie , daß ein Mann ,
t . , ?ch etwa : r sich hält , von einer Hure Geld

c. . nien lann ' M
Ter Toltvr fuhr im knarrenden Bell in

die Höhe und schrie erschrocken : ,Hallo ! . . . Ist
wer da ! "

„ Glauben Sie , daß ein anständiger Mensch
sich von einer - Hure Geld schenken lassen kann ? "

„ Von einer was ? "

„ Hure ! "
„ Hören Sie , eigentlich schlafe ich schon . "

„ Man könnte sich ja sagen : schließlich hat

auch die Hnre Augen ! " schrie der Dichter .

„ Gott , mag der Kerl sich meinetwegen aus

holten lassen, " rief der Doktor ärgerlich . „ Das

ist ja nichts Nettes "

Und der Dichter flüsterte : „ Tann wurden

wir eben einander wert sein, meint cr . . . Für
den Gesunden Menschenverstand ist die Losung

einfach . Aber ich. aber wir . wir , wir alle , wir

betteln noch lieber die Hnre an , als den t ^e-
sttttdett Menschenverstand . "

Automatisch griff er nach Mantel und Hut
und verließ das Haus .

Es ivar gegen zwölf Uhr nachts . Ter Kur »
fürstendantm ivar fast menschenleer und unwirk¬
lich ltcll vom Schnee .

Ter Dichter sah ans de » Vcltlcr , der , gegen
die Gartenmauer gelehnt , im Schnee saß und

eintönig die Ziehlzariuotuka spielte .
Ein überclegaitt gekleidetes Straßenmädchen

warf eilt Geldstück in den Hui des Bettlers , der

fein Spiel unterbrach nnd ein anderes Lied zu
spielen begann :

Tie Liiiiebe ist das Schönste ,
TaS Schönste ans der Welt .

Das Straßenmädchen blieb stehen , schimpfte
wütend zum Bettler zurück .

„ Weslzalb verhöhnen sie denn Ihre Wohl¬
täterin mit diesem Liebe ? " fragte der Dichter .

Und der Blinde richtete die leeren Atigen -
höhlen fragend in die . Hölze.

Ein vages Glücksgefühl ergriff den Dichter .

„ Tas Schöövöitste aus der Well, " sang die Zieh -
Harmonika . Und als er das elegante Mädchen
eingeholt lzaüe , sagte er : „ Sie , er ist blind . "

Das gewohnheitsmäßige ' AnbiettingSlächeln
erschien ans ihrem gepuderten Gesicht .

„ Wir haben uns gelauscht , cr ist blind, " sagte
er eindringlich . „ So etwas macht der nickst. Ter

gehört ja zu uns . "

Lächelnd nahm er sie bei der Hand und

scherzte : „ Ter Gesunde Mciischetwerstaiid brächte
dos fertig . Glauben Sie nicht ?"

Sie begann , ihn abschätzend zn mustern .

( Fortsetzung folgt . )
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baut aus München , der mit einigen Großindu¬
striellen Verhandlungen zwecks Gründung einer

Bankfiliale des Stinueskonzerus in Lodz an -

knüpfte , Tie Bank wurde gegen Westdcvistn die
Aktien der Texiilniiternchninngen ans Privathän
den erwerben und einen T e x t i l t r n st in Pole »

schaffen . Ttinnes verfolgt damit auch den Zweck,
sich des Exportes der Tertilwaren nach Rußland
zu bemächtigen

Gewcrkschastsfonzentratio » in England . Ein

wichtiges Ereignis in der Geschichte der Tr -

gouisienliig der englischen Arbeiterbewegung
stellt der neueste Zusammenschluß auf dem Ge¬

biete der ungeler n t c n Astbeit dar : drei

große Hilstarbeiterverbände — die . . National
Union of ( leucrn ! Workors " die . . Mnni -

eipnl Eniployers Association ' - und die . . Na¬

tional Amalgrainntod Union of Laliouv " haben
sich zu einer einzigen Gewerkschaft verschmolzen ,
deren Mitgliederbestand sich auf eine halte Mil¬

lion beziffern wird . Tie Verschmelzung wurde

mit außerordentlich großer Stiiiuneniuehrheil
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Literatur .

Harmonien offenbart , sichert dem Cliorc auch daS

allgemeine Interesse aller Musiker und Musikfreunde
und macht ihn zu einer wertvollen Gabe der moder¬

nen Männerchorlilcratnr überhaupt - —elf .

Turnen und Sport .
Sparta gegen Makkabi - Brünn . Heute hat die

Präger Sparta die beste jüdische Mannschaft der

Tschechoslowakei , Makkabi - Brünn , die soeben von
einer erfolgreichen Spanienreise zurückgekehrt ist , zu
Gaste , Makkabi - Brünn — eine Bräunet Mann¬

schaft fast ohne Brunner Spieler — tritt komplett in

folgender Aufstellung an : Zsigmandi , Torinonn

( sechsfacher ungarischer Internationaler ) , Feldman » ,
linker Back ( früher MT. it . ) , Weiß , linker Half ( früher
ITC . ) , Meiner , Zentrchals ( früher ( Basas ) , Neu -

mann , rechter Half ( ein Brünner Spieler ) , Raszo ,
linker Flügel ( früher 33. Bezirk ) . Nikalsburgcr , linke

beschlossen ( 230 . 000 gegen 14 . 000 ) . — Auf größere
%

- Ins groß
Schwierigkeiten stoßen dagegen die Konzen
tnitionsbestrekningcn in der Metallindustrie . Aus
die Eniigiiiigekonferenz der Mctallarbefterver -

bände Italien nur 20 Verbände ( von 33) ihft-
Vertreler geschickt : die Frage ist einer ,Kommst

fielt übertragen worden . Auch die gemeinsame
Sibnng der Vertreter der l7 Textilarbeiter
verbände hat noch zu keinen » Abschluß geführt
Als vollständig geickeitert erscheint bis auf
weiteres die Vereinigung zwischen dein ? rau § -

Portarbeiter - und dem Esteirbahnerverbond in--

folge der Alstage der lebljieiia »n: eit Organisation ,
ilcberlxn - . p! ist die englische Transportarbeiter¬
schaft zurzeit ziemlich stark zeriplirrert , d. i einer »

scrtS die Seeleute und Heizer die Transport -

föderativ ! ! verlassen , andererseits fast zwei Trit -

itl der FöderanonSmitglieder ssch dem neu -

gegründeten Verband der Verkehrs - und nn -

gelernten Arbeiter angeschlossen haben . Im
Schöße der Föderation bleibe » nach 13 Vcr -

bände mit 78 . 000 Arbeitern ; sechs davon crfas -
scn „ reine Transportarbeiter " und werden , ivic

jcbt beabsichtig : wird , in eine einzige Gcwerk -

schart vereinigt werde » . ES bestünden dann in

Einzlaiid drei größere Zentren des Verkehrs -
Proletariats : der Eistirbahnerverband , der Trans -

porrarbeirerverband und der Verband der Trans¬

port - und ungelernten Arbeiter .

Aus der norwegischen ( ttewerkschoftSbewe -
gung . Eine Beiratssitzwng des - Norwegischen
Maurerverbandes beschloß mit 10 gegen 1
Stimme und einer Stimineneirchaltung den
Austritt ans dem GoworkschaftSbund , weil die

Mehrheit der VervandSnütglieder mit dem
neuen Vertrage im Baugewerbe nicht cinvcr -

standen ist . Der Verband will bei der nächsten
Tarifrevision ans eigene Faust vorgehen . Auch
dem VerbandStagc der Eisenbahner ( 0000 - Mit -

gtieder ) lag ein Am rag aus Austritt ans dem

Bunde vor . Tiefer wurde jedoch mit 89 gegen
3 ? Stimmen abgelehnt . Seit zwei Monaten

stehen die Buchdrucker im Kampfe . Verschiedene

Vermittlungsversnche sind an der - Hartnäckigkeit
des Norwegischen Avbcitgebervcroincs gefcheitert ,
der in diesem Falle völlig im Banne der In «
haber der großen Druckereien in Ehristiama
steht . Die Arbeiter in der Papierindustrie haben
einen Sympathiestreik fiir die Flößcrciarbeiter
in Trammen angekündigt . Daraufhin beschloß
eine am 2. Juni abgehaltene außerordentliche
Beivatssihnilg des Arbcilgebervereincs , diese
Absicht mit der Ankündigung einer - Aussperrung
zu brankworten , die sich ans die graphiscljc In -
dnstrie , die Metallindustrie , das Schneider -
aewerbe , die Schuh - und Möbelindustrie erstrck »
ken soll . Sowohl die Gewerkschaften als auch
die soziatdemokralischc Rcichstagsgruppe l >abcn
sich ail die Regierung um Vermittlung gewandt .

Organisatorische Streitfragen in der japani .
scheu Gewerkschaftsbewegung . Innerhalb der

japanischen Gewerkschaftsbewegung bestehen
große Gegensätze über wichtige Organisations
fragen , die an die Frnhzeilc » der westenropäisclstn
Gewerkschaften erinnern . Die Vertreter des ja -

panischen Gewerkschaftsbundes und die Gewerk¬

schaft der Staatsarbeiter sind Anhänger einer

größeren Zentralisation der Bewegung : weitge¬
hende Vollmachten sollen einem Nationalen

Vollzugsorgan gewährt werden . Ten entgegen

gesetzten Standpunkt nehmen die lokalen Vcr -

bände von Ost - und Westjapan sonssc die Ar- -

bester der mechanischen Industrie ein , die die

Einhaltung der Autonomie der Gewerkschaften
verlange » . A » diesen Gegensätzen scheiterten die

Versuche des Gewerlschnstsbunded , die gesamte
Bewegung einheitlich zusammenzufassen . Es will

scheinen , als ob die beiden Strömungen zur

Schaffung von je einer Zentrale schreiten werden ,

was leider einer dauernden Schädigung der ja

panischen Bewegung gleichkäme .
Tie Banmwollporriste der Welt . Einer

Statistik des Landwirtschaftsrates in Washington
zufolge bellest » sich die Banmwollvorräte der

Welt am l . Juni aus 1,432 . 114 Ballen gegenüber
3,080 . 000 am 1. Juni 1022 .

Devisenkurse .

Züricher « chUtstkursc am 12 . Juni

^ Bn Bebest - Grab " heißt eilt neuer A- copella -

Chor für Männerstimmen , den das Dresdener Ber -

lagshanS für Choriniisik von Joses Günther eben

bcrausgegeben ha«. Dieser Männerchor , dessen ker -

»ige Worte von Edgar Steiger stamme » und dem
der Dresdener Tondichter Prof . Paul Büttner

TonsoY und Weist gab , ist nicht nur eine weihevolle
und degcistcrlt Hymne an den große » deutschen
Bolksjührcr Bebel , geeignet , durch ihren Vortrag im -
wer wieder die Liebe und Verehrung für ihn z» en-! -

fachen , sondern auch und ganz besonders eine ausgc -
zeichnete GclcgciiheilSschöpsung , den Arbcitcr - Sän -

gervcreinen anläßlich des am 13. August 1923 sich
jährenden zehnten Todestages Bebels als würdige ?
und erhebendes Totcnklagc - Licd zu dienen . Ein be-
sondcrcr Borzug des Stcigcr - Bütlncrsche » Chorlicdez
ist seine vcrhällnisniäßig schlichte Satzweise , die seine
erfolgreiche Wiedergabc auch kleinere » und ans nie -

drigerer gesangSlechiiitcher S' nst stehenden Gesang¬
vereine » ermöglicht . BAtlncrS treffliche Tonsatzkunst
( in Prag hatte » wir erst im Vorjahre Gelegemieit ,
eine ausgezeichnete kammermusikalische Schöpfung
dieses Autors kennen zu lerne ») , die sich vor allem
in der wirksamen Führung der einzelnen Stimmen
des streng vierstimmige » Satzes gegeneinander , nach -
einander ( imitatorisch ) oder im mächtigen Unisono , in

prächtige » rhythmischen und dynamischen Steiger » »-

gen und in ebenso interessante » wie klangschöne »
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Mitteilungen aus dem Aublilum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker i Deutsch , 3?rag ,

graben 25. 3 ( 1 33axar .
1332

Ten Kaufmann schützet vor Schade » wohl , nur
der berühmte Fliegenfänger » Koh - Inoor .
Erste Prager Fliegenfängerfabrik Prag - BrSovice
Nr . 448/V . ' 1080 b

Warnung ? ? 1690

Vcrlnnpi ' ii Sie in Ihrem eigene » Interesse bei
Ihrem Konsumverein od, heim Kmifmnnn aus¬
schliesslich nur den bestbewnhrt . FlicffcnkilnKor

KOH - I - NOOR
Erste Präger rilegenfänger - rabrlh
Prag - Vröovlc Nr . 448/V . Tel . 7899 .

13 . Juni 1928 .

Verbindung ( früher FTC . , achtmal international für
Ungar » tätig gewesen ) , Chili , Zentrestürmer ( früher
FTC . ) , Schwarz , rechte Verbindung ( mehrmals in¬
ternational aufgestellt ) , und Beiger , rechter Flügel .
— Bei dieser Gelegenheit des - Austretens einer fiih .
renden jüdische » Mannschaft i » Prag lohnt es sich,
auf folgendes hinzuweisen : Die Mannschaft der Ol «
mfltzcr „ Hakoah " wurde im heurigen Fruyiahrc mit
vier magyarischen , in Olmiitz eingerückten - lern
ausgefrischt , die waschechte — N i ch t j n d e n sind .
Tie Herabwürdigung des Sports zu einer Geschäfts -
jache fiir die einzelnen Klubs lanu durch nichts schla .
gcnder bewiesen werden , als durch die Tatsache , daß
die Vercinhsleitung eines sich „ Jüdischer SK . " neu -
» enden Klubs sich nicht scheut , auch nichtjüdischr
Spieler auszunehmen , nur um eine spielstarke Mann ,
schast zu besitzen und so möglichst viele Zuschauer zu
locken . Der Zweck des bürgoerlichen Sports ist eben
überall das Geschäft , und hiezu ist dem Bürgertum
eben jedes Mittel recht .

I ( augchuk -

fohlen -

>fli/clier Gflnd,
iNkifc

rmiLiL ® mmiLtL © rnmiL

Geld
Paris 35 . 8009
London . . . . . . 25. 66. 5t >
Berlin 0. ( 10. 67- 00
Mailand 25 . 80- 00
Solland 218 . 00
Wien 0. 00 . 78 . 12
Budapest 0. 07 . 50
- Uro » 16 . 5900
New Wort 5 . 5020
Beigrad 0. 1k
Warschau

Wnro
35 . 90 - 00
25 . 68 - 50

». 00 . 70 . 00
25 . 90- 00

218 - 50
0. 00 . 78 - 12

000 - 50
16 . 6200

5. 57 . 00

S ammel - Wettb e wer b
Ueber 200 Preise im Gesamtwerte von

Kö . lOOOO .

Ai Dellkateß - Marparlne Im Haushalte verwenden , em¬
pfehlen wir die Beteiligung an dem nachstehend

beschriebenen Sammel - Wettbewerb .

Ken Hausfrauen , die unsere ausgezeichnete Vltello -
alt

Sammeln Sie 3 Umhüllungen der „ Vltello - Dellkateß -
Margarine " und senden Sie diese In einem Brief¬
umschlage an die untenstehende Anschrift . Ver¬

gessen Sie aber nicht , Ihre genaue Adresse der Senduna
beizufügen .

Wir senden Ihnen dafür sofort eine Bestätigung mit
Register - Nummer . Alle Ihre weiteren Zusendun¬
gen von Vltello - Packungen , die Sie gesammelt

haben ( ganz gleich wie viele ) , werden wir Jeweils mit Post¬
karte bestätigen .

Schluß der Einsendungen ist der 20 . Dezember 1923 .

Die 5 eifrigsten Sammler erhalten am Jahresschluß 5 Geldpreise ä Kö 1000 . —.
Die dann folgenden 200 besten Sammler erhalten als Trostpreise :

KUchenwagen , KUchenuhren , Spielsachen u . s . w .

Wer In der Zelt vom 1. Mal bis 1. September 1923 Einhundert gebrauchte Vltello -

Packungen sammelt , erhält außerd em eine Karte , die zu einem

Gratisllug
Uber Marlenbad

( Ausgeführt von der BKder - Flug - Verkchrs - Gcsellschntl In Morlenlmd )

berechtigt . Ihre Einsendungen wollen Sie richten an :

„ CENTRA " , Akt . Ges . , Teilchen " | E.
Abteilung Reklame .

^ ihrE ^ LLMmiiTmiL © mnmiL ! LQ> miTrmiL ©\ ^ iiir ^ tLtL ( ö) min &iLiL ©
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